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NEUESTE NACHRICHTEN

„Von Europa bis zum Fernen Osten und Korea"
Außenminister Acheson in London eingetroffen - Alle internationalen Fragen sollen besprochen werden

London (AP/dpa) . Der amerikanische Außenminister Acheson traf am Mon¬
tagnachmittag zu einer Reihe von außenpolitischen Besprechungen in London ein,
die sich über die ganze Woche hinziehen und wahrscheinlich von größerer Trag¬
weite sein werden. Die Besprechungensollen das ganze Feld der politischen Mög¬
lichkeiten von einer Konferenz der großen Vier — Truman, Stalin , Churchill , Pinay
—, Viermächtebesprechungender vier Hohen Kommissare über gesamtdeutsche
freie Wahlen und einer möglichen neuen Blockade Berlins bis zu den koreanischen
Waffenstillstandsverhandlungen in Panmunjon umfassen.
Vor seinem Abflug hatte Acheson inWashing¬

ton erklärt , er werde mit den Außenministern
Eden und Schuman Fragen des gemein¬
samen Interesses „von Europa bis zum Fernen
Osten und Korea“ erörtern und später einen
rag in Berlin verbringen , um den Berlinern
seine Anerkennung für ihre Tapferkeit und
Ausdauer auszusprechen. Anschließend werde
sr ein weiteres tapferes Volk in Österreich be¬
suchen . Acheson ist von dem amerikanischen
Sonderbotschafter Jessup und dem Leiter der
Europaabteilung im State Department, Per -

k i n s , begleitet . Er wird außerdem den ameri¬
kanischen Botschafter in Moskau , K e n n a n ,
sprechen und am Mittwoch von der Universität
Oxford zum Ehrendoktor promoviert werden.

'
Die Note der Westmächte an die Sowjet¬

union ist noch im Stadium des Entwurfs . In
London werden die britischen, amerikanischen,französischen und deutschen Auffassungen zu
einer etwaigen Konferenz über freie gesamt¬
deutsche Wahlen auf einen Nenner gebracht
werden . Des weiteren wird die Frage eines
Waffenstillstands in Korea eine große Rolle

Erste „Flottenparade" bei Windstärke 7
F5i,ndesinnenminister Dr . Lehr besichtigte den ~ ■ 0 " ’ — —'™4-

Bundesgrenzschutz
an der Zonengrenze eingesetzt

Frankfurt/Main . (AP/dpa ). Um weitere
Übergriffe durch Volkspolizei im Zonengrenz¬
gebiet von Helmstedt zu verhindern , besetzte
gestern eine Bundesgrenzscbutzeinheit in
Stärke von 40 Mann zusammen mit 13 briti¬
schen Soldaten einen etwa 400 Meter breiten
Landstreifen , der zwischen der Zonengrenze
nnd der ehemaligen Landesgrenze von Sachsen -
Anhalt und Niedersachsen liegt . Britische
Panzerspähwagen patrouillierten die Grenze
ab. Zu Zwischenfällen mit der Volkspolizei kam
es nicht.

Bei Duderstadt besetzte der Bundesgrenz¬
schutz den „Paterhof “

, dessen Zugehörig¬
keit zur. Bundesrepublik oder zur Ostzone zur
Zeit noch durch Verhandlungen geklärt wird .

Die am Sonntag auf dem Gebiete der Bundes¬
republik bei Hohnsleben an der Zonengrenze
von der Volkspolizei in die Sowjetzone ver¬
schleppten Arbeiter der braunschweigischen
Kohlenbergwerke wurden wieder freigelassen.
In der Nacht zum Montag wurden sie von der
Volkspolizei an die Grenze gebracht und dort
den Sicherheitsorganen des Bundesgebietes
übergeben. Es waren wie sich jetzt heraus¬
stellte, insgesamt 43 Arbeiter.

Die Bundesregierung wird die Bevölkerung
des Bundesgebietes aufrufen , den in den letzten
Wochen zu Tausenden aus der Sowjetzone ge¬
flüchteten Deutschen materielle Unterstützung
zu gewähren.

Die SPD wird, wie der ' Abgeordnete Wehner
mitteilte , die Bundesregierung auffordern , den
Vereinten Nationen dokumentarisches Material
über die von der Volkspolizei durchgeführten
Zwangsevakuierungen an der Zonengrenze
zu unterbreiten .

Zwischen deutschen und alliierten Stellen
sind, wie gestern lt . dpa verlautete , Verhand¬
lungen über die letzten Zwischenfälle an der
Zonengrenze vorgesehen.

In gleichlautenden Protestschreiben an den
Chef der sowjetischen Kontrollkommission,
Armeegeneral Tschuikow, beschuldigten gestern
die drei westlichen Hohen Kommissare die
sowjetischen Behörden eines „klaren Bruchs
der Viermächteabkommen“ über den freien Zu¬
gang von und nach Berlin.

Soeul (AP ) . Alliierte Luftstreitkräfte haben
am Montag mit über 500 Maschinen in einein¬
halbstündigentrollenden Einsätzen fünf Groß¬
kraftwerke der Kommunisten an der koreani¬
schen Seite des Grenzflusses Jalu zerstört , von
denen ganz Nordkorea und Teile der -Mand¬
schurei bis nach Mukden mit Strom versorgtwurden . Dieser größte kombinierte Angriff der
Luftstreitkräfte und Marineflieger die von vier
Flugzeugträgern aus operierten/ wurde nicht
von kommunistischen Jägern behindert , ob¬
wohl allein 208 „Mig 15 “ auf dem Flugplatz
von Antung (Mandschurei) gesichtet wurden .Am Vortage waren starke alliierte Infan¬
terie- und Panzerverbände im bedeutendsten
Angriff seit dem Herbst an verschiedenen Stel¬
len des Westabschnitts' in die kommunisti¬
schen Stellungen bis zum Hauptkampffeld ein¬
gebrochen. Die Kommunisten hatten 627 Tote
und über 500 Verwundete zu verzeichnen, die
meisten nordwestlich von Chorwon. Damit er¬
höhten sich die Verluste der Kommunisten in
Westkorea seit Wiederaufleben der Kämpfe
vor knapp zwei Wochen auf etwa 5000 .

Bei den Waffenstillstandsverhand¬
lungen in Panmunjon protestierte der nord¬
koreanische Delegationsführer General Nam II
scharf gegen die alliierte Absicht , 27 ' 00 inter¬
nierte südkoreanische Zivilisten zu entlassen .
Er könne, sagte er, die Klassifizierung dieser
Gefangenen ' als Zivilisten, die in die kommu¬
nistischen Streitkräfte hineingepreßt worden

Kiel (AI*) . Die ersten sechs Boote des neuen
Bundesseegrenzschutzes fuhren gestern auf der
stürmisch bewegten Kieler Förde (Windstärken
bis zu sieben) ihre erste Parade vor Bundes-
innenminister Lehr.

Nachdem der Innenminister sich von einer
Pinasse auf das Führerboot der neuen „Dritten
Flottille des Seegrenzschutzverbandes im Bun¬
desgrenzschutz“ hatte übersetzen lassen, fuhren
die anderen Boote marinemäßig mit „Front
nach Backbord“ an dem Führerboot vorbei.
Lehr stand zusammen mit dem Flottillenchef
Kapitänleutnant Günther Bode , dem Verbands¬
chef Oberstabskapitän Hermann Knuth und

seien, nicht anerkennen . Auf der Kriegsgefan¬
geneninsel Koje wurde inzwischen erneut mit
einer Befragung der Gefangenen begonnen, um
noch einmal herauszubekommen, wer von
ihnen sich weigern würde, repatriiert zu wer¬
den.

Staatspräsident Syngman R ’nee errang
am Montag im Verfassungsstreit einen klaren
Sieg. Die südkoreanische Nationalversammlung
beschloß in Abwesenheit der Opposition mit
60 gegen null Stimmen bei 97 Enthaltungen,
Rhees Amtszeit erst mit dem 15 . August und
nicht mit dem vierten Jahrestag der Ablegung
seines Amtseids am 24 . Juli auslaufen zu las¬
set . Er bleibt aber solange im Amt, bis sein
Nachfolger gewählt ist.

Amokläufer töteten zwölf Menschen
Manila (dpa) . Der Amoklauf von zwei Passa¬

gieren eines im Hafen von Zamboanga (Min¬
danao , Philippinen ) liegenden Küstendampfers
forderte am Montag zwölf Todesopfer. Acht¬
zehn Personen wurden verwundet . Eine Anzahl
weiterer Passagiere wird vermißt , man ver¬
mutet , daß sie in ihrer Angst vom Dampfer
sprangen und ertranken . Die zwei Amokläufer
fielen mit langen Messern wie rasend über die
Passagiere des Dampfers her, auf dem Elin¬
wanderer reisten . Einer der Amokläufer wurde
von der Polizei getötet, der zweite wurde ver¬
wundet und schließlich überwältigt.

Bundestagspräsident Hermann Ehlers auf der
Brücke des kleinen Fahrzeugs und grüßte , in¬
dem er die Hahd an seine blaue Mütze legte.

Dr. Lehr betonte , es sei das erstemal, daß die
neuen Boote , deren Flottillensitz Neustadt in
Holstein sei, der Öffentlichkeit gezeigt werden.
Sie befinden sich noch im Ausbildungsbetrieb'
und sind noch nicht mit der vorgesehenenZwei¬
zentimeter-Kanone bewaffnet .

Die Flottille besteht aus sechs Wachbooten
mit den Kennzeichen „W 13“ bis „W 18 “ . Es sind
für die Kriegsmarine auf Kiel gelegte ehema¬
lige Kriegsfischkutter , die bei der Kapitulation
noch nicht von Stapel gelaufen waren. Sie sind
24 m lang und haben einen 150 PS Motor, der
eine Höchstgeschwindigkeit von 8,7 Knoten (rd.
15 km/st) zuläßt . Die meisten modernen Fisch¬
kutter laufen mindestens 10 Knoten.

Der Flottillenchef erklärte Pressevertretern ,
daß die Flottille demnächst durch vier Patrouil¬
lenboote ergänzt werden soll , die den ehema¬
ligen Flugsicherungsbooten der Luftwaffe mit
27 Knoten Geschwindigkeit ähnlich seien . Das
erste Patrouillenboot soll Anfang Juli in Dienst
gestellt werden .

Gleichzeitig mit der ersten „Seeparade“ star¬
teten trotz Windstärken bis zu sieben auf bei¬
den Bahnen des Kieler Hafens die ersten Regat¬
ten im Rahmen der Kieler Woche.

Bundespräsident Theodor Heuss empfing ge¬
stern Bundeskanzler Dr. Adenauer und er¬
örterte mit ihm die innen- und außenpolitische
Lage (dpa ) .

Bundeswirtschaftsminister Erhard setzte sich
gestern in einer Ansprache vor dem Wirt¬
schaftsbeirat der unterfränkischen CSU erneut
für eine „schnelle und drastische Steuerreform“
ein (AP).

Die Bundesregierung bat den Bundesrat ,
einer Erhöhung der Grenze für die Ausgabe
von Banknoten von zehn auf elf Milliarden
zuzustimmen (dpa) .

Am 20. Juli soll im Hof des ehern . Kriegs¬
ministeriums in der Bendlerstraße in Berlin
die Grundsteinlegung für eine Gedenkstätte
für die Opfer des 20 . Juli 1944 stattfinden (dpa) .

Die Deutsche Partei schloß den Abgeordneten
Dr. Franz Ott (Bundestagswahlkreis Eßlingen)
aus der Bundestagsfraktion aus. Gegen ihn
wurden polizeiliche Ermittlungen eingeleitet.

Die Bremer FDP lehnte die Forderung des
hessischen FDP-Vorsitzenden August Martin
Euler ab , die SPD/FDP-Koalitionen der Län¬
derregierung in Bremen aufzulösen (dpa) .

Ein Referenten -Entwurf zu einem Bundes-
Luftschutzgesetz wurde im Bundesinnenmini¬
sterium fertiggestellt (dpa) .

Staatssekretär Hallstein wird voraussichtlich
zum kommenden Wochenende nach Berlin rei-

spielen . Großbritannien möchte in jedem Falle
die Sackgasse , in die die Waffenstillstands¬
verhandlungen geraten sind , überwinden und
strebt eine Beteiligung an den Waffenstill¬
standsverhandlungen an.

Die Besprechungen beginnen heute zwischen
Acheson und Eden, bei denen der englische
Staatssekretär Sir Williams Strang und der für
Deutschland zustehende Staatssekretär teil¬
nehmen werden.

Wie nachträglich aus Paris gemeldet wird,
befinden sich der französische Minister für die
assoziierten Staaten Indochinas Letourneau und
der französische Botschafter in Washington
Bonnet auf dem Rückflug nach Paris , um eben¬
falls an der Londoner Konferenz teilzunehmen.

Zu den Beratungen der . drei westlichenAußen¬
minister in London sagt nach einer Meldung
unseres Korrespondenten C . Geyer die „ Times“ ,die Politik des Westens in Europa und im
Fernen Osten könne nicht geteilt werden , weil
die Hilfsmittel des Westens und die Gefahren,
gegen die sie angewandt werden müssen , hier
wie dort die gleichen sind . „Daily Telegraph“
meint , es bestehe keine Meinungsverschieden¬
heit unter den Außenministern über die Ab¬
sichten der Sowjets. Zu diskutieren sei ledig¬
lich die Frage, wieweit diese Absichten öffent¬
lich erkundet seien im Hinblick auf die Spal¬

tung der öffentlichen Meinung in Deutschland
und Frankreich in der Ratifizierungsfrage . -

Generalvertrag gebilligt
W a s h i n .g ton (AP ). Der außenpolitische

Ausschuß des amerikanischen Senates hat
gestern den Generalvertrag mit der Bundes¬
republik gebilligt .

Bundesregierung soll Auskunft geben
Bonn (Eig Ber .) Die Bundestagsfraktion der

Deutschen Partei hat zusammen mit mehreren
Abgeordneten der Freien Demokratischen Partei
und unabhängigen Abgeordneten eine Große
Anfrage an die Bundesregierung gerichtet , was
die Bundesregierung zur Regelung der Frage
der sogenannten „Kriegsverbrecher “ zu tun
gedenke.

Die Deutsche Partei erklärt , daß eine Lösung
dieser Frage die Voraussetzung für eine Zu¬
stimmung zu einem deutschen Verteidigungs¬
beitrag sei und ersucht die Bundesregierung um
Auskunft, was sie unternommen habe, um noch
vor Aufnahme der Tätigkeit der Gemischten
Gtiadenkommissiondie Freilassung einer mög¬
lichst großen Zahl von Inhaftierten zu erreichen.

sen , um dort in Vertretung des Bundeskanzlers
mit dem amerikanischen Außenminister Dean
Acheson zusammenzutreffen (AP) .

Der ehemalige badische Staatspräsident Woh¬
ieb fordert die CDU-Fraktion der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung in Stuttgart auf.
beim Bundesverfassungsgericht eine Feststel¬
lungklage darüber einzureichen , ob die Verfas¬
sung Baden-Württembergs ohne eine Volks¬
abstimmung Rechtskraft erlangen kann . (E . B .)

Der Bundesparteitag des BHE soll am 13 . und
14 . September im Flüchtlingslager Friedland
bei Göttingen stattfinden (AP) .

Bei einem Zusammenstoß von zwei Straßen¬
bahnzügen wurden gestern in Gelsenkirchen
24 Personen verletzt . ,*(AP)

Bei der Nachwahl für den zurückgetretenen
gaullistischen Abgeordneten Vallery-Radot er¬
litt die Sammlungsbewegung General de Gaul¬
les eine schwere Niederlage ( pa).

Die deutsch-israelischen Wiedergutmachungs¬
verhandlungen werden am Dienstag in Was -
senaar bei Den Haag wiederaufgenommen (AP) .

Schwere Zusammenstöße zwischen flämischen
Extremisten und Brüsseler Einwohnern ereig¬
neten sich am Wochenende in den Hauptver¬
kehrsstraßen von Brüssel , in deren Verlauf
mehrere Personen verletzt und einige Flamen
und Gegenmanifestanten verhaftet wurden.

Die Montanunion
A. N. Über dem Deutschlandvertrag und der

noch nicht bestehenden Europa-Armee ist eine
Ordnung europäischen Ausmaßes im öffent¬
lichen Bewußtsein etwas in den Hintergrund
getreten oder gar übersehen worden , die nun

’nicht mehr nur Plan ist, sondern vor der prak¬
tischen Verwirklichung steht : Die Montanunion ,
„Europäische Gemeinschaft für Kohle und
Stahl“

, meist als „Schumanplan“ bekannt . Nach¬
dem die Parlamente aller sechs Teilnehmer¬
länder — Deutschland, Frankreich , Holland ,
Belgien , Luxemburg und Italien — dem Ver¬
trag zugestimmt haben, hängt das formelle In¬
krafttreten jetzt nur noch von der Hinterlegung
der Ratifikationsurkunden in Paris ab. Das wird
im Laufe des Juli geschehen, so daß mit dem
tatsächlichen Beginn der Montanunion zum
1 . August gerechnet wird. Damit ist in zwei
Jahren dieses außerordentlich bedeutende Ge¬
meinschaftswerk zustandegekommen, nachdem
am 9 . Mai 1950 der französische Ministerrat
beschlossen hatte , zu Verhandlungen über die
Errichtung einerMontanunioneinzuladen . Knapp
ein Jahr später, am 18 . April 1951, - wurde der
Vertrag durch die sechs Außenminister unter¬
zeichnet ; am 16 . Juni ratifizierte als letzte die
italienische Kammer den Vertrag , der Bundes¬
tag hatte am 11 . Juni nach einer neunzehnstün¬
digen Sitzung zugestimmt.

Die Montanunion, wie sie künftig kurz heißen
wird , schließt die Kohle - und Stahlwirtschaft
der sechs Länder unter teilweiser Aufgabe
nationaler ZuständigkeitenZusammen . Das Für
und Wider hinsichtlich dieses Vorgangs ist
reichlich gewürdigt worden, eine einheitliche
Beurteilung hat sich nicht ergeben , aus politi¬
schen und wirtschaftlichen Interessen -Unter¬
schieden . So bleibt die praktische Tätigkeit die¬
ser größten wirtschaftlichen Klammer um West¬
europa abzuwarten.

Im gegenwärtigen Zeitpunkt gewinnt die
Montanunion noch eine besondere Bedeutung .
Ein so umfassendes Gebilde mit so weitgehen¬
den wirtschaftlichen und politischen Folgen hält
sich natürlich nicht außerhalb dessen , was sonst
an politischen und wirtschaftlichen Gestaltun¬
gen in Westeuropa vorgeht. Das heißt vor allem:
Der Deutschlandvertrag ist auch ohne unmit¬
telbare Bezugnahmeeng mit dem Bestehen der
Montanunionverknüpft , da beide Vertragswerke
den gleichen Grundideen einer gemeinsamen
westeuropäischen Kraftentfaltung entsprungen
sind. Es ist zeitweilig von einem „Junctim “
zwischen Montanunionvertrag und Deutschland¬
vertrag gesprochen worden, also von einem un¬
ausweichlichen Zusammenhang: formell besteht
er flicht . Aber es wäre keine Frage , daß nach
dem demnächstigen Inkrafttreten des Montan¬
unionvertrags die Lage Deutschlands schwierig
würde, wenn et \\ a der Deutsch!andvertrag
schließlich doch scheiterte. Und man darf an¬
nehmen, daß bei der kommenden Debatte über
diesen sich solche konkreten Gesichtspunkte ge¬
genüber den mehr allgemeinen Einstellungen
für oder wider stärker in den Vordergrund
schieben werden. Das gilt übrigenl auch für das
Mißgebilde des sogenannten Pfleiderer -Plans ,
dessen Koppelungsmöglichkeitmit der Montan¬
union Geheimnis seines Autors ist . Es wird sich
noch erweisen, was für eine hochpolitische Tat¬
sache die Montanunion ist. Es gibt eben nur eine
„Integration“ Westdeutschlands in den Westen
oder es bleibt das Aufmarschgebiet gegen den
Osten . Mit dem Bestehen der Montanunion ist
diese Frage praktisch entschieden. Denn wie
sollte sich ohne die ausdrückliche Zustimmung
des Westens und der USA der Zweck der Mon¬
tanunion, der „einzige Markt “

, verwirklichen
lassen, wenn ein mitteldeutscher Torso mit eige¬
ner Nationalarmee besondere Anfofderungen
an die Kohlen - und Stahlleistung der vorwie¬
gend im Westen Regenden Montangebiete stel¬
len würde? Diese Zustimmung wäre aber nie¬
mals zu erhalten . Und wie solltedas etwa gegen
einen völkerrechtlich gültigen Vertrag möglich
sein? Man muß auch von diesem Gesichtspunkt
aus einmal die Fragwürdigkeit des Pfleiderer -
Plans betrachten.

Freilich, noch ist die Montanunion nicht in
Kraft . Es gibt sogar in Frankreich neue Ver¬
zögerungsversuche , ein weiterer Beweis, daß
man auch dort dieses überstaatliche Gebilde
durchaus nicht ohne weiteres nur als einen Vor¬
teil betrachtet. Auch die Einrichtung der fünf
Organe der Montanunion: Hohe Behörde, Mini- ,
sterrat , Beratender Ausschuß , Gemeinsame Ver¬
sammlung uhd Gerichtshof, wird noch Span¬
nungen verursachen. Daß die Franzosen als
Präsidenten der Hohen Behörde den angeb¬
lichen „Vater des Schümanplans“

, Jean Monnet,
Vorschlägen , läßt sich 'verstehen. Daß sie dane¬
ben auch noch in Rene Mayer den Kandidaten
für die Präsidentschaft des Gerichtshofes stel¬
len wollen , gäbe zweifellos Frankreich eine un¬
angemessene Machtstellung.

Ist die wirtschaftliche und politische Bedeu¬
tung der Montanunion beträchtlich, so dürften
doch auch die übernationalen Eingriffsmöglich¬
keiten nicht überschätzt werden . Der Vertrag
enthält genügend Bestimneyangen. deren sich _
auch Westdeutschland zur Verteidigung seiner
Interessen bedienen kann . Es ist z . B . nicht so,
daß die Hohe Behörde selbstherrlich einen Aus¬
bau der deutschen Stahl- und Kohlenerzeugung
verbieten könnte. Bedeutsamer^ auf die Dauer
ist das Gewicht der wirtschaftlichen Entfaltung
der einzelnen Länder. Nachdem in Frankreich
die bisherige Finanzierungsquelle seiner Stahl¬
produktion̂ Vermehrung , die Marshallplanhilfe ,
weggefallen ist, besteht eine gewisse Gleichheit
im Start der weiteren Entwicklung, die nun
vorwiegend auch von der Tüchtigkeit und Ener¬

gie der Völker bestimmt wipd . Deutschland
braucht keine Sorge zu haben , daß diese sich
nicht auch im praktischen Funktionieren der
Montanunion auf die Dauer auswirken wird .
Darauf kommt es an , nicht auf Paragraphen ,
die gegenüber der Macht neuer Entwicklungen
die schwächeren sind. _

Unser Bild zeigt den amerikanischenHohen Kommissar John McCIoy auf seinem Rundgang durch die
Berufsschule in Langenbriidcen bei Bruchsal in Begleitung von Landrat Leo Weiss und BürgermeisterKuhn, Langenbrücken . McCIoy überreichte der Schule gestern einen Scheck über 50 000 DM. Er fuhr
von Langenbrücfcen nach Stuttgart weiter , wo im Hause des LandeskommissarsGeneral Gross mit
Vertretern des öffentlichen Lebens, darunter Ministerpräsident Dr. Maier nnd der Stuttgarter Ober¬
bürgermeister, ein Beisammensein stattfand. Am Nachmittag übergab McCIoy in Ulm für die von
Inge Scholl gegründete Hochschule einen Schede in Höhe von einer Million DM.

(BUd : Rupp , Langenbrücken)

Fünf Großkraftwerke in Nordkorea zerbombt
Präsident Syngman Rhee errang Sieg im Verfassungsstreit

BundeskanzlerDr. Adenauer hat sich abgefunden
Ratifizierung der Verträge durch den Bundestag erst in einem Vierteljahr

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Die neuen Zwischenfälle an der

Zonengrenze sollen vom Bundeskabinett in sei¬
ner heutigen Sitzung erörtert werden , wobei
sichtlich das Bestreben herrscht , diese Vorfälle
nicht zu dramatisieren . i

Das Kabinett wird sich auch nochmals mit
dem Zeitablauf der Ratifizierung beschäftigen,
doch hat der Bundeskanzler augenscheinlich
jetzt darauf verzichtet , sich nachdrücklichgegen
die von der Mehrheit der vom Bundestag ver¬
tretenen Auffassung zu wenden, daß der Bun¬
destag planmäßig am 20 . Juli in Ferien gehen
solle. Nach Auffassung in Regierungskreisen
wäre es allerdings wünschenswert, daß die
Ausschußberatungen schon teilweise während
der Ferien des Plenums durchgeführt werden,
damit die Ratifizierung möglichst bald nach
dem Wiederzusammentritt des Parlaments am
1 . September durchgeführt werden "könnte.

Im Bundeshaus wird dazu erklärt , daß sich
sechs Ausschüsse mit den Vorlagen beschäftigen

Drittel der Abgeord-
keine Sommerpause
damit , daß auch die
nach dem 1 . Septem-
die Ratifizierung frü-
von September zum
Vierteljahr , erfolgen

müssen, so daß über ein
neten dann überhaupt
hätten . So rechnet man
Ausschußberatungen erst
ber voll anlaufen , so daß
hestens um die Wende
Oktober, d . h . in einem
kann.

In Koalitionskreisen wird diese Terminfest¬
setzung auch deswegen für gut gehalten , weil
dann sicherlich vor der Ratifizierung die Ent¬
scheidung des Bundesverfassungsgerichts vor¬
liegen werde, mit welcher' Mehrheit ratifiziert
werden muß. Man rechnet auch damit , daß der
Bundespräsident ein weiteres Gutachten zu dem
Streit zwischen der Bundesregierung und dem
Bundestag beim Bundesverfassungsgericht ein¬
holen kann , ob die Verträge der Zustimmung
des Bundesrates bedürfen . Der Bundestag wird
zu dieser Frage keine Stellung nehmen.

Neues in Kürze
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.Zum Tage .
Bundesgrenzschutz übernahm die Wacht

Bei Helmstedt und bei Duderstadt an derZonengrenze bezog der Bundesgrenzschutzgestern und aim Sonntag Posten gegenüber der
Volkspolizei . Damit trat er zum erstenmal zydem Zweck ln Erscheinung, für den er geschaf¬fen wurde . Vielleicht entsinnt sich noch man¬cher , mit welchem Mißtrauen von den Ländernder Bundesrepublik und zum Teil auch von derOpposition die 10 000 Mann Polizei,Verstärkungbetrachtet wurden , welche die Westmächte uns1
im Jahre 1950 genehmigten und die dann als
Bundesgrenzschutz des Innenministers Lehrsich der Öffentlichkeit präsentierten . Obwohlvom -Wort ' bis zur Tat einige Jahre vergingen,wie das in so schwerfällig funktionierendendemokratischen Staatsgeblildenwie der Bundes¬republik wohl der Fall sein muß. wurde man,wie die Vorfälle am vergangenen Sonntag zeig¬ten, gerade noch rechtzeitig mit der Bewälti¬
gung dieses Problems fertig. Jetzt weiden auchdie auf ihre Selbständigkeit so eifersüchtig be¬dachten Länder froh sein, daß in Bonn jemandsitzt , der ihnen bei solch heiklen Grenzfällendie Verantwortung afonimmt , Die Besatzungs¬mächte können sich zu ihrer Klugheit beglück¬wünschen, daß sie bereits vor zwei Jahren die¬ses , wie sie damals glaubten, weitgehende Zu¬geständnis machten.- Wir selbst brauchen nichtzu befüfcbten , daß deshalb, weil sich eine Bun¬
desgrenzschutzeinheit von 40 Mann an dieZonengrenze begab, ein Krieg ausbricht. Da diefremden Truppen im Lande sind, besteht nichtdie gleiche Gefahr wie damals in Südkorea. In¬zwischen wurden die nach der Söwjetzone ver¬schleppten 43 Arbeiter wieder zurückgegeben.Es kann nichts schaden, wenn derjenige , derbrutal sein will, sieht , daß der andere sich nichtalles gefallen lassen will und trotz allem lang¬wierigen Hin und Her und dem vielen unnützenGerede doch stärker ist . £. 1.

Maßkrug -Streit in Bayern?
Obwohl seit Monaten- bekannt war , daß dasbayrische Brauerei- und Gaststättengewerbebei der bayrischen Regierung eine Erhöhungdes Bierpreises beantragt hatte , traf der Be¬schluß des Bayrischen Ministerrates , die Bier¬

preiserhöhung zu genehmigen, die Verbraucherwie ein „Blitz aus heiterem Himmel“ . Mit Wir¬kung vom 21 . Juni wurde , wie bereits gemel¬det , der Preis für eine Maß Vollbier um13 Pfg . herauf gesetzt; hiervon kommen 6 Pfg.den Brauereien und 7 Pfg . den Gastwirten zu -
, gute . Die Preise für alle übrigen Biersorten' steigen um 11 Pfg . Die Maß Bier kostet in denGaststätten jetzt 91 Pfg . , einschließlich Trink¬
geld 1 DM . Früher hat es in Bayern Revolu¬tionen, Kabinettskrisen , zertrümmerte Wirts¬häuser und eingeschlagene Brauereifenster ge¬geben, wenn der Bierpreis nur um einigePfennige erhöht wurde . Zu solchen „Revoltenum den Maßkrug“ wird es diesmal nicht kom¬men, aber die Entrüstung der Verbraucherüber diese unpopuläre Maßnahme ist im gan¬zen Lande groß. Der Landesverband Bayernder DAG bezeichnete die Biörpreiserhöhungals einen „Skandal“ . Das Bier sei in Bayern nichtnur #ihj Genuß-mittel , sondern auch- -Volksnah-r
rung . jper bayerische Brauerbund - vertrittdie Argumente der anderen Seite: Seitzwei Jahren sei in Bayern der Bierpreis nicht
nup unverändert geblieben, sondern er sei im
September 1950 sogar gesenkt worden, ln die¬sem Zeitraum seien aber Preiserhöhungen fürRohstoffe sowie Erhöhungen der Frachten undLöhne erfolgt . Einem Teil des Brauerei- und
Gäststättengewerbes ist bei der sprunghaften
Heraufsetzupg des Bierpreises offensichtlichnicht ganz wohl. Wenn man auch nicht geradeeinen Generalstreik um den Maßkrug befürch¬tet , so ist man doch der Auffassung, daß der
BierverbraucH jetzt erheblich zurückgehenwird , wobei nicht nur der angestrebte höhereBrau- und Schanknutzen illusorisch, sondernauch die Existenz .vieler Gaststätten gefährdetwerde . Die schwärzesten Pessimisten unter den
Wirten befürchten , daß der lachende Nutznie¬
ßer dieser starken Bierpreiserhöhung anderesein werden . h . sch.

\
Restauration oder Reform?

Wer offene Augen hat , wird in den Bildern
unserer illustrierten Gazetten nicht nur einMittel zur leichten Unterhaltung eines schau¬
lustigen Publikums sehen, er wird in ihnen
zugleich ääen Spiegel erkennen für ganz be¬stimmte gesellschaftliche Bewegungen, die aufein heute noch vielfach vernebeltes Ziel hin¬steuern . Die Revue der immer nach der neue¬sten Mode eingekleideten Mannequins, die Bil¬der schöner Frauen bis hin zu den Schönheits¬
königinnen und Filmstars , die das Geschwätzder Welt sind, die wohlfrisierten Köpfe auf
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den Reklame-Annoncen kosmetischer Firmen:all das deutet darauf hin, daß die bessere undbeste Gesellschaft sich restauriert und im Be¬griffe ist , das zerstörte Europa wieder zumTummelplatz ihrer Feste , Launen, luxuriösenLiebhabereien und Flirts zu: machen. Daß esKommunisten gibt, vergißt man leicht im Tau¬mel der Revuen auf der Leinwand und imTheater , wo die leicht drapierte nackte Schön¬heit den genußfrohen Spießer in der Loge wieden genußhungrigen Bürger auf den billigenRängen gleicherweise beduselt . Liest mangar , daß selbst in Frankreich der Kommunis¬mus den Zugriff des Polizeistaates zu spürenbekommt, so atmet man auf ünd schwindeltsich zurück oder voran in Zeiten, wo es keineGefahr gab oder geben wird Unter den Lieb¬lingen der bebilderten Gazetten spielen dieGlieder feudaler Familien bis hinauf zu dennoch oder nicht mehr amtierenden Fürsten ,Königen und Kaisern eine besondere Rolle.Die Kamera registriert mit minutiöser Ge¬nauigkeit die standesamtlichen Ereignisse in¬nerhalb dieser erlauchten Zirkel Man erzähltdas Leben abgelebter oder noch existenterFrauen und Männer mit Krone und verzeichnetals Trabanten des Hochzeitszeremoniells auchdie treuen Figuren der Hunderttausende , dieals anonymes Publikum diesen Ereignissen dieFolie geben. Es leben bei uns wieder Monarchi¬sten. Die Diktatur ließ nur den Schrecken zu¬rück, und vielen erscheint die Monarchie alseinzige Rettung vor Kommunismus, Diktaturund dem Wechsel parlamentarischer Majori¬täten . Die Hohenzollera haben sich auf ihreStammburg zurückgezogen. Dort soll in Zu¬kunft ihre Geschichte eine Art von musealemDasein führen . Aber diese Geschichte gehörtnicht ihnen allein , Es ist die preußisch-deutscheGeschichte, an der sie in Aufstieg wie Nieder¬gang wesentlichen Anteil hatten, . Museum aberbedeutet Restauration , Verewigung dessen , waßvergangen ist. Nachdem Stein und seine Gesin¬

nungsgenossen das absolutistische Preußen re¬formierten , haben ihn die Restaurateure Euro¬pas, an der Spitze Metternich, ins Exil ge¬schickt . Aber dem Zeitalter der Restaurationfolgten die Revolutionen von 1848 und 1918,weil die lebendige Zeit das Diktat der Museumgewordenen Vergangenheit nicht erträgt . Nurdurch echte Reform des Lebens wie der Politikkönnen Restauration wie Revolution gebanntwerden . r . z.

Der Schlußstrich unter die Entnazifizierung
. Gespräch unseres Stuttgarter Redaktionsmitglieds mit Regierungsdirektor Dr. Schröter

Stuttgart . — Einem von allen Parteien der
Verfassunggebenden Landesversammlung un¬terstützten Antrag entsprechend, hat der Leiterder Entnazifizierungsbehörde von Württemberg-Baden, Regierungsdirektor Dr. Schröter, imEinvernehmen mit seinen Kollegen in Freiburgund Tübingen einen Gesetzentwurf ausgear¬beitet , der den endgültigen Schlußstrich unterdie Entnaziftzferung im ganzen Bundeslandziehen soll . Der Entwurf wird zur Zeit von denMinisterien begutachtet und dürfte noch vorBeginn der Parlamentsferien vom Ministerratverabschiedet und der VerfassunggebendenLandesversammlung unterbreitet werden.In einem schlichten Privathaus in der Olga¬straße in Stuttgart sitzt der letzte Rest dereinst 8000 Personen umfassenden Behörde, derdie Durchführung des Gesetzes zur politischenBefreiung oblag. Einschließlich des Chefs sindes noch 13 Personen , die nunmehr das in Kürzezu erwartende Schlußgesetz der Entnazifizierungin Baden-Württemberg durchführen sollen.Es bedarf eines solchen Gesetzes, weil dieVerhältnisse in den drei jetzt zu einem Bundes¬land zusammengeschlossenen Ländern grund¬verschieden sind. Während in den Ländern derfranzösischen Zone eigentlich nur solche Per-sonen, die als Beamte oder als leitende Ange¬stellte tätig sein wollten, sich einer Entnazifi¬zierung auf eigenen Antrag unterziehen mußten

(wohl nur etwa 20 Prozent der Bevölkerung) ,rollte in Württemberg-Baden die ganz von den

Amerikanern inszenierteEntnaziflzierungsaktionin vollem Umfang ab. Über 3 Millionen Ein¬wohner dieses Landes wurden politisch über¬prüft . Uber 2,2 Millionen wurden als vomGesetz nicht betroffen bezeichnet, ein weitererProzentsatz fiel unter verschiedene Amnestien,so daß sich heute folgende Zahlen für den vomGesetz in irgend einer Form erfaßten Personen¬kreis ergeben. Hauptschuldig wurden 474 Per¬sonen befunden, belastet 5400 , minderbelastetrund 24 400 , Mitläufer rund 125 000 , Entlasteteetwa 3 400 . Von den Hauptschuldigen wurdenwieder über 200 in Berufungsverhandlungenund von den Belasteten etwa 1400 niedrigereingestuft, so daß es schließlich bei etwa 250Hauptschuldigen und 3000 Belasteten blieb. Diefünf von den Amerikanern errichteten Arbeits¬lager und das an die deutschen Behörden zurpolitischen Nachprüfung übergebene Kriegsge¬fangenenlager Heilbronn wurden nach und nachaufgelöst, als letztes das Lager Ludwigsburgam 31 . Dezember 1950 . Eine kleine' Restgruppevon einem halben Dutzend zu langjähriger Ar¬beitsleistung Verurteilter wurde auf Grund derAmnestie in Freiheit gesetzt, so daß sich inWürttemberg-Baden niemand mehr in politi¬scher Haft befindet. Die Arbeit der beidenletzten noch tätigen Entnazifizierungskammern
(Erste Instanz und Berufung ) besteht nunmehrgrößtenteils in der Überprüfung von Anträgenauf Wiederaufnahme des Verfahrens oder Kas¬sierung des als zu hart empfundenen Urteils.

Hoffnung auf weitere Entlassungen
Bonn (AP) . Das Deutsche Rote Kreuz er¬klärte , es bestehe eine gewisse Hoffnung, daßdie Regierung der Sowjetunion mit der Ent¬lassung von 650 deutschen Kriegsgefangenenund Zivüinterhierten einen Anfang gemachthalbe, die unterbrochenen Entlassungen wiederaufzunehmen.
Das DRK äußert , entgegen anderslautendenMeldungen sei die Lage der noch in Rußlandzurückgehaltenen Deutschen unverändert und

Geheimsender für Spionagetätigkeit
Karlsruhe (Eig . Ber .) Der Oberbundesanwalt 'beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe bean¬tragte gegen zwei Mitglieder der kürzlich auf¬gedeckten Spionageorganisation, nämlich die

Schauspielerin Maria Knuth gab. Holzportz ausKöln-Mülheim und den Pohzeiisekretär Her¬mann Westbeld aus Frankfurt/M ., sowie gegenzwei weitere Angehörige des PolizeipräsidiumsFrankfurt/M . , die den beiden Genannten Infor-mationismaterial überließen , die gesetzlich vor¬geschriebene gerichtliche Voruntersuchung.
Frau Knuth und Westbeld lieferten seit Jah¬ren einem ausländischen Nachrichtendienst ge¬gen Entgelt Mitteilungen über Besatzungstrup¬pen, Polizei und, politische Verhältnisse undübergaben polizeiliche Urkunden und Berichte.Frau Knuth ,versuchte auch Einzelheiten eines

etwaigen deutschen Verteidiigungsbeitrags aus¬zuspähen.
Zur Übermittlung der Nachrichten bedienten

sich die Beteiligten einer größeren Anzahl von
Mittelspersonen, die von ihnen anscheinend imunklaren über den wahren Charakter ihrer
Tätigkeit belassen wurden . Frau Knuth

_standdurch einen Geheimsender mit ihren auslän¬dischen Auftraggebern, in Verbindung. *

Flüchtlingsumsiedlung
aus nordbadischen Notstandsgebieten

.Pforzheim (lsw) . Der Vorsitzende des Lan¬desverbandes der vertriebenen Deutschen inNordbaden, Dr. Karl Bartunek , teilte mit , daßaus den nordbadischen Notstandsgebieten 200
heimatvertriebene Familien nach Pforzheimund 300 nach Mannheim umgesiedelt werden.Zur Umsiedlung der ersten. 63 Familien ausSinsheim und Umgebung seien bereits die
Vorbereitungen im Gange.

Petersberger Abkommen vor BVG
Karlsruhe (dpa) . Das Bundesverfassungsge¬richt (2 . Senat) befaßt sich heute mit der Klageder SPD -Bundestagsfraktion wegen des Pe¬

tersberger Abkommens, Danach soll das Bun¬
desverfassungsgericht feststellen , daß „die
Bundesregierung die dem Bundestag nach Ar¬tikel 59 des Grundgesetzes zustehenden ver¬
fassungsmäßigen Rechte verletzt hat , indemsie es unterließ , d}e vom Bundeskanzler am
22 . November 1949 zwischen Ihm und den

Hohen Kommissaren getroffenen Abmachungendem Bundestag in Form eines Bundesgesetze»vorzulegen“.
Nach Artikel 59 des Grundgesetzes sind Ver¬träge mit anderen . Staaten , welche die „poli¬tischen Beziehungen des Bundes regeln“

, odersich „auf Gegenstände der Bundesgesetz-gebung beziehen“
, den gesetzgebenden Körper¬schaften zur Zustimmung vorzulegen.

Nur noch DG
Stuttgart (dpa). Die Deutsche Gemeinschaft'BHE Baden-Württemberg beschloß auf einerTagung in Stuttgart , den bisher im Partei¬namen geführten Zusatz BHE zu streichein .

Ein Soldat darf nicht geschlagen werden
St. Gallen (dpa) . Ein Schweizer Militärgerichtverurteilte einen Leutnant des Bundesheeres

wegen Tätlichkeiten gegenüber einem Unter¬gebenen zu drei Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist . Der Offizier hatte einen Funker
wegen Verletzung der Grußpflicht zur Rede ge¬stellt . Als der Soldat den Befehl, mit in die Ka¬serne zu kommen, nicht befolgte, versetzte ihmder Leutnant mehrere Schläge , durch die demFunker die Nasenscheidewand gebrochenwurde.Der Soldat wurde von dem Gericht wegen Un¬gehorsams zu zwei Monaten Gefängnis ver¬urteilt .

Juin tritt ffii Petain ein
Paris (dpa) . „Es wäre ungerecht, die Namender Männer verschweigen zu wollen, die dasGewicht der Verantwortung zu tragen hatten “,erklärte Marschall Juin am Sonntag bei eineroffiziellen Rede in Verdun zur 38 Wiederkehrdes Tages von Verdun und der 400 . Wiederkehrdes Tages der Vereinigung der deutschen Bis¬tümer Metz, Toul und Verdun mit der KraneFrankreichs. „Ein Name ist auf aller Lippen.Der Unfoestand der Geschichtewird ihn nicht vonjener Zeit Verduns zu trennen vermögen. Es istder des Oberbefehlshabers, dessen sterblicheHülle sich eines Tages mit den Abertaiusenden

von Soldaten vereinen wird , die er befehligteund mit sich riß , und die hier eins gewordensind mit der hartnäckig verteidigten . Erde. Esist derjenige Petalns .“

gebe nicht zu neuer Besorgnis Anlaß . Wennauch der erste Schub zahlenmäßig gering ge¬wesen sei, , werde er besonders begrüßt , weilman ihn als Auftakt für weitere Entlassungenansehe.
Die verantwortlichen Kreise in der Bundes¬republik würden in ihrem Bemühungen fort¬fahren , auf jedem gangbaren Weg weitereEntlassungen zu ermöglichen.

Führungswechsel in Italiens KP?
Rom (AP) . Gewisse Anzeichen lassen daraufschließen , daß der Führer der kommunistischenPartei Italiens , Palmiro Togliatti, durch PietroSecchia ersetzt worden ist.
Das KP-Organ „LTJnita“ brachte am Montagan hervorragender Stelle Secchias Bild unddruckte seinen Namen in einem Artikel auf derersten Seite fett . Togliattls Name war dagegennortnal geschrieben und trat ganz in den Hin¬tergrund .
Nach den fehlgeschlagenen Demonstrations¬versuchen der Kommunisten beim Besuch Gene¬ral Ridgways sprach man in italienischen poli¬tischen Kreisen bereits von. einem möglichenFührungswechsel bei den Kommunisten, vondem auch im Jahre 1950 die Rede war , als sichTogliatti einer Gehimoperatlion unterziehenmußte.
Secchia ist ein aus der Partisanenzeit bekann¬ter großer und stämmiger Mann.

Ganz selten geschieht es, daß ein Spätheim-kehrer oder ein Flüchtling aus dem Osten sichnoch der Entnazifizierung unterziehen muß.Von den aus Kriegsgefangenschaft jetzt erstheimkehrenden werden 99 Prozent ohnehinsofort nach ihreF Ankunft als nicht mehr be¬troffen oder unter Amnestie fallend bezeichnet,denn man ist selbstverständlich der Ansicht,daß diese Menschen , selbst wenn eine gewisseBelastung im Sinne des Befreiungsgesetzes vor¬liegen sollte, mehr als genug gesühnt Haben .Etwas genauer betrachtet man die aus derSowjetzone Herüberkommenden, denn die dor- •
tige Entnazifizierung ist teilweise unter ganzanderen Gesichtspunkten vollzogen worden undwird in Württemberg-Baden nicht ohne weiteresanerkannt .

Die Hauptarbeit gilt nur noch der Bearbei¬tung von Gesuchen auf Wiederaufnahme desVerfahrens, falls es einem in früheren Ver¬
handlungen als Hauptschuldiger eingestuftenMenschen inzwischen gelungen ist, neues Ent¬
lastungsmaterial beizubringen, was immer nochdurch das Auftauchen da und dort verschollen
gewesenerZeugen geschehen kann . Eine weitere
Arbeitsleistung gilt der Beurteilung von Gna¬
dengesuchen Betroffener oder Hinterbliebener ,und hier wird denkbar großzügig verfahren ,mit einer einzigen Ausnahme : Wer durch poli¬tische Denunziation den Tod oder die KZ-Ein-
weisung eines Mitbürgers verschuldet hat , sollkeine Gnade finden. Alle zur Überprüfung vor¬liegenden Fälle sind bis auf ganz wenige auf¬gearbeitet und diese befinden sich noch inalliierter Haft , in Spandau, Werl, Wittlich oderGermersheim, unter ihnen der, greise Freiherrvon Neurath , um dessen Freilassung sich dieRegierung vergeblich bemüht hat .

Die Hauptsorge des Leiters der Entnaziflzie-rungsstelle gilt seit langem der Unterbringungseiner Mitarbeiter in anderen Dienststellen oderin der privaten Wirtschaft. Von den rund 8000Personen, die insgesamt mit der Entnazifizie¬rung in Württemberg-Baden beschäftigt waren,kamen schließlich rund 2000 in den Genuß jenerGesetze, die den in den BefreiungskammernTätigen eine Sicherung ihrer Zukunft garan¬tierten . 1140 wurden im öffentlichen Dienst beistaatlichen oder kommunalen Behörden unter¬gebracht, 160 in der freien Wirtschaft, 570bekamen eine Abfindung zum Aufbau einereigenen Existenz. Nun sind es also nur nochein: Dutzend Personen, denen die Durchführungdes in Kürze zu erwartenden Abschlußgesetzesobliegen wird. An ihrer Spitze Dr. Schröter,einst Landrat in Görlitz (der einzige Landratin Deutschland, der dreimal einstimmig aufeinen solchen Posten gewählt wurde , wie erlächelnd hinzufügte), 1933 wegen Betätigung fürdie damalige Staatspartei entlassen und erstseit 1945 in Amt und Würden, seit Oktober 1949Leiter dieses Amtes, das wohl mehr Bürde alsWürde brachte und das sich nun anschickt,unter seine eigene Existenz und eine der um¬strittensten Episoden der jüngsten deutschenGeschichte den Schlußstrich zu ziehen. F. F.

Abs der christlichen Welt
* -? y\ ' h . . ■ ■ ■
Lutherische Weltbundtagung

und Evangelischer Kirchentag
Landesbischof D . Haiug (Stuttgart ) wies aufeiner Pressekonferenz auf die innere Verbun¬denheit der in Hannover bzw. in Stuttgartstattflndenden VoUversammlungen des Luthe¬rischen Weltbundes und des Deutschen Evan¬

gelischen Kirchentages hin . Beide Kund¬
gebungen unterschieden sich vielfach in ihrenZielen und ihrem Charakter , beide seien je¬doch Ausdruck gemeinsamen Wollen « ünd er¬wüchsen aus der einen Wurzel des Evange¬liums. (EPD)

„Situation der Kirche“
Erzbischof -Koadjutor Dr . Franz Jachym. vonWien erklärte in einem Vortrag über die

„Situation der Kirche in Österreich“ , dieKirche werde für den geistigen Inhalt derWerte „Freiheit und Würde des Menschen“
kämpfen, nicht aber für ihre „bourgeoise Fas¬
sung“. Die Kirche könne nicht Nachtwächtereiner untergehenden oder sich selbst auf¬
gebenden Gesellschaftsordnung sein. Es gäbehier eine Grenze, so sagte der Erzbischof, die
zu überschreiten Hochverrat bedeute , auch im
religiösen Sinne. Dr. Jachym , der sich , als erzum erstenmal im Wiener Stephansdom imMai 1950 zum Erzbischof geweiht werdensollte, in der überfüllten Kirche der Weihe
unwürdig erklärte und die Stephanskircheverließ, sagte in «einem Vortrag , es sei unbe¬streitbar , daß „jene Geschichtsperiode zu Ende

geht, die wir als Neuzeit bezeichnen Und daßNeues im Werden ist“. Er geißelte den über¬triebenen Etatismus, die mangelnde Venant-
wortungsfreudigkeit und das Sich-nicht-expo-nieren-wollen., das in Österreich zu merkensei. (AP)

Methodismus in Europa und Übersee
Der Methodismus, eine der größten evange¬lischen Freikirchenbewegung, zählt heute , aufdem europäischen Festland , ausschließlichEngland, 139 000 Mitglieder, wobei Deutsch¬land mit 60 000, Polen mit 16 000 , die Schweizmit 15 000 und Schweden mit 4500 an derSpitze liegen.. . In Großbritannien wurden ' nachder jüngsten Statistik 947 000 Methodisten ge¬zählt Das Hauptverbreitungsgebiet ist nachwie vor Amerika, wo in der USA 10 712 390Gläubige gezählt wurden , (epd)

Domkapitel für Breslau
Der Primas von Polen, Erzbischof Wy-

schineky . ernannte ein neues Domkapitel fürBreslau, das sich vornehmlich aus Geistlichenzusammensetzt, die aus Ost- oder Zentrelpolenstammen. Der interimistische Verwalter derErzdiözese heißt K . Lagosz , sein Stellvertreterist der in Schlesien gebürtige Geistliche F.Niedzbale. Der Primas vartrat die Auffassung,daß die Gebiete östlich der Oder-Neiße beiPolen bleiben müßten und daß die Einwande¬rung polnischer Bürger in /diese Gebiete ädnTeil der Wiedergutmachung sei. (CND)
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Roman von Maurica lavel — Copyright by Droamer
Preaserechta Promethaui -Varlag, Gröbanzall

NAMEN
3. Fortsetzung
Hardant betrachtete dieses Schauspiel, horchteauf dieses Getrampel, das sich wie Meereswel-leh fortpflanzte . Die Angst, gegen die er seiteiner Woche ankämpfte , begann ihn zu überwäl¬

tigen ; die ansteckende Nervosität bemächtigtesich seiner. Zum zweitenmal hob er den Vor¬
hang , ließ ihn wieder fallen, ging im Zimmerhin und her , blieb stehen, ging wieder weiter,hob die Arme zum Zeichen seiner Ohnmachtund murmelte :

„Ihr , mit euren teuflischen Geschichten
Blieb dann , die Hände in den Taschen, vor

seinem Angestellten stehen:
„Nun sagen Sie selbst, Le Goutelier, habe ichmir irgend etwas vorzuwerfen, ja oder nein?

War die .Shanghai' in der Verfassung, solche
Überfahrt zu unternehmen , ja oder nein?“

Ein Klopfen an der Tür verhinderte die Ant¬
wort ; Hardant rief : „Herein !“ und mit unge¬
duldiger Stimme:

„Was gibt's schon wieder?“
„Herr Direktor“

, sagte der Bürodiener, „Frau
Deherche ist da ; ich habe ihr gesagt, daß Herr
Direktor nicht zu sprechen wäre , sie hat aber
so darauf bestanden , daß ich glaubte . . .“

„Bitten Sie die Dame herein .“
Frau Deherche trat ein. Sie war eine jungeFrau , hübsch, sehr elegant, viel eleganter als

im allgemeinen die Frauen der Übersee-Kapi¬

täne , die doch wahrhaftig Aeine Millionäresind.
Obwohl er die Gewohnheit hatte , sich nie¬mals in das Privatleben seiner Offiziere ein¬zumischen, hatte Hardant einmal Deherchedurchaus freundschaftliche Vorhaltungen ge¬macht.
„ Ich bestreite nicht“

, hatte der Offizier ge¬antwortet , „aber was soll man machen? . . . Esist ein harter Beruf , der Seemannsberuf, hartfür uns , hart für unsere Frauen . Man heiratet ,um ein Heim zu haben . . . — was wird daraus?— um zusammen zu leben — wieviel Wochenim Jahr kommt es denn vor? Ich hab ' mir aus¬
gerechnet: von dreihundertfünfundsechzig Ta¬
gen bleibe ich an Land , ich meine bei mir zuHause, im ganzen fünfzig Tage ! Kaum gelandet,denkt man schon an die nächste Fahrt . WirMänner, wir haben unsere Berufspflichten, dieArbeit während der Überfahrt , das Meer, die
fremden Länder, all das , weswegen wir diesenBeruf gewählt haben, aber unsere Frauen ? . . .Es mag sehr hübsch sein, an der Ofenecke zuwarten , die Erziehung eines Kindes zu über¬
wachen; aber es ist sehr traurig , sehr eintönig!Ein bißchen Eitelkeit ist keine große Sünde;meine Frau liebt die schönen Kleider, die schö¬nen Hüte, Schmuck — was kann ich ihr schonfür Schmuck bieten —, immerhin , da ich für
mich nichts oder fast nichts ausgebe . . . Bevor
ich heiratete , hatte ich nur eine Liebe: das

Meer; dann kamen zwei Leidenschaften, die sieverwischten: meine Frau und mein Junge . Ich
mache ihnen das Leben so angenehm wie mög¬lich . . ."

Als er Frau Deherche sah, erinnerte sich derDirektor an diese Unterhaltung , und es warihm unangenehm , daß die junge Frau so ele¬gant war . Doch sofort erwehrte er sich diesesEindrucks.
Ganz entschieden verriet ihr Kleid das guteAtelier, ebenso die Schuhe und der schwarzeVelourhut, der . ihr hübsches Gesicht beschat¬tete ; muß man denn, weil ein Unglück in derLuft liegt , seine Kleidung verändern , eine

armselige Bluse, einen fadenscheinigen Rockanziehen, um anders auszusehen wie sonst?Übrigens lag der jungen Frau jede Absicht, zugefallen, fern , und sie war vor Angst so er¬starrt , daß sie zunächst unfähig war , einWort hervorzubringen. Herr Hardant führte
sie zu einem tiefen Sessel, in den sie sich fal¬len ließ .

„O Gott, Herr Direktor , ist es wahr , wasman erzählt , daß Sie Nachrichten haben undsie nicht veröffentlichen wollen? Nun sind esschon drei Tage , daß ich weder auszugehennoch eine Zeitung zu öffnen wage vor Angst,zu erfahren , daß . . ." . „ .Sie kam nicht zu Ende und verbarg schluch¬zend das Gesicht in ihren Händen . Herr Har¬dant entfernte die Hände sanft und erwidertedann :
„Ein bißchen Ruhe, ein bißchen Mut, liebesKind.“
Beim Wort „Mut“ erhob sie den Kopf.
„Ich verstehe , Herr Direktor , ich habe be¬

griffen, Ich werde all den Mut haben , der
nötig Ist.“

Er wehrte ab.
„Aber wo! Gott sei Dank, davon sind wirnoch weit entfernt ! Entweder haben Sie mich

falsch verstanden , oder ich habe mich falsch
ausgedrückt. Noch ist nichts verloren . Ichmeinte nur , daß Sie, als Tochter eines See¬manns und Frau eines Seemanns, sich nicht sogehen lassen dürfen . Diese Verspätung ist auf¬regend, dieses Schweigen beunruhigt mich ; Siesehen, ich rede ganz offen mit Ihnen , aber
deswegen ein derartiges Unglück als sicheranzunehmen, ja selbst als wahrscheinlich! . .

Sie faltete ihre Hände, und ihre Wangenröteten sich vrieder.
„Ach Gott, mein Herr ! , .
Ihren Kummer vergessend, lächelte sie schonwieder. Der Schmerz paßte nicht recht zu ihremkleinen Puppengesicht, zu ihren offenen Augen,zu ihrem Mund, der stets zu lächeln bereit war .Sie konnte nur einen Augenblick ernst blei¬ben, und schon in der nächsten Sekunde warsie wieder heiter und unbesorgt.
Und Herr Hardant erinnerte sich noch anetwas anderes, was ihm Deherche erzählt hatte :
„Mein Frau ? Ein Vögelchen ! Ebensolch Kindwie mein kleiner Junge . Wenn ich sie ansehe,wenn ich sie höre, so scheint mir , daß ich zweiKinder habe. Ein Nichts wirft sie um ; ein

Nichts kann sie erfreuen . Weder ihre Launen
noch ihre Leiden sind von langer Dauer . Es istwahr“, fügte er nach einem Zögern hinzu, „wasdie ersteren anbetrifft , so versuche ich immer,sie zu erfüllen.“

Frau Deherche trocknete ihre Augen, puderteihre Wangen und ihr drolliges kleines Naschen,ebenso ungezwungen in diesem ernsten Büro,wie wenn sie in ihrem Boudoir gewesen wäre .Und, ihr Gebaren verfolgend und mit halbem
Ohr ihrem Geschwätz lauschend, erinnerte sich
Herr Hardant , unter welchen Umständen ihm
sein Kapitän dies erzählt hatte .

Das war vor einigen Monaten, kurz vor der
Ausfahrt . Obwohl er seinen Lohn und eine

erhebliche Prämie erhalten hatte , . verlangteDeherche einen Vorschuß . Seine Frau solltesich während seiner Abwesenheit um nichts zukümmern brauchen.
„Die Zahlen machen sie verrückt , die Rech¬nungen verwirren sie ; sie kennt nicht den Wertdes Geldes. “ *
Am nächsten Tag, als das Schiff die Ankerlichtete, und Frau Deherche auf dem Steg mitihrem Taschentuch winkte, hatte Herr Hardantan ihrem Finger einen großen Rubin bemerkt ,den er unwillkürlich bewundern mußte.
„Er ist schön , nlicht wahr ?“ hatte die Frau mitfrohem Stolz geantwortet . . . „Es ist eineDummheit meines Mannes; ich hab' ihn mirso lange gewünscht , ,
Tausend andere Erinnerungen, die die gleicheUnbekümmertheit zeigten, überfielen ihn in

diesem Augenblick, während sie, von ihrerAngst befreit , bereits neue Zukunftspläneschmiedete.
„Wenn mein Mann zurückkommt und wirreich sind, — — denn es ist seine letzteReise , er hat ’s mir versprochen . . .“Herr Hardant sah sie fest an ; sie sagte:
„Das scheint Sie zu wundern?
„Das mindert mich und kommt mir gleich¬zeitig ungelegen. Man trennt sich nicht ohneBedauern von einem so wertvollen Offizier wieIhrem Mann, und ich muß gestehen, ich binüberrascht , daß er mir nichts von seinen Ab¬sichten gesagt hat .“
Sie bedauerte ihr unüberlegtes Reden:
„Vielleicht sind das nur Luftschlösser . . .“
„Sie brauchen ihn nicht zu verteidigen, es istmein gutes Recht, oder wird es bald sein. Erist der Gesellschaft nur noch für ein Jahr - ver¬

pflichtet, wenn ich mich nicht irre . . .“
„Für genau zweiundachtzig Tage“ berichteteLe Goutelier, der sich bis dahin in ein Akten¬stück vertieft hatte .

Fortsetzung folgt.

1
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Xandesverbandstag Heimatvertriebener
■Eutingen. Der älteste Landesverband der

He&matvertriebenen in der Bundesrepublik , die

jpAD , nahm das fünfjährige Bestehen der

Ortsgruppe Eutingen zum Anlaß eines Landes¬
verbandstages , zu dem Minister Fiedler , Ober¬
bürgermeister J . P . Brandenburg , Pforzheim ,
und Landrat Richard Dissinger gekommen
waren . Auf der erweiterten Vorstandssitzung
erklärte der Vorsitzende des Landesverbandes
Baden , Dr . Bartunek , daß der Lastenausgleich
nichts anderes als eine - fortgesetzte Soforthilfe
werde , da sich Länderegoismus abzuzeichnen
beginne . Die von ihm gestellten Anträge , den
zu schaffenden neuen Landesverband im Süd¬
weststaat in Bezirks - , Kreis - und Ortsverbände
einzutedlen , ihn bis zur Bezirksebene als Verein
eintragen zu lassen und den Zusammenschluß
des neuen Landesverbandes nach dem Inkraft¬
treten der Verfassung durchzuführen , wurden
in Empfehlungen umgewandelt . Zwei Delegierte
wurden beauftragt , im Namen des Verbandes
Beschlüsse zu fassen .

Bundesstraße 3 jetzt zehn Meter breit
Nord-Süd-Straße wird begradigt und verbreitert, aber die gefährlichen Ortsdurchfahrten bleiben

Freiburg (da) . Das rund 60 Kilometer lange
Teilstück der Bundesstraße 3 von Freiburg nach
Offenburg war schon vor dem zweiten Welt¬
krieg , als die Motorisierung noch nicht die Aus¬
maße von heute angenommen hatte , ein Schrek -
ken für alle Autofahrer . Zahlreiche teils sehr
kurvenreiche Ortsdurchfahrten , eine viel zu ge¬
ringe Fahrbahnbreite und noch manche andere
Hindernisse erschwerten damals wie heute den
Verkehr auf dieser wichtigen Durchgangsstraße
in Nord - Südrichtung . Man hatte allerdings vor
dem Kriege nicht mehr viel Geld in den drin¬
gend erforderlichen Ausbau der Straße gesteckt ,
glaubte man doch damals noch zu Recht , der
wachsende Verkehr würde eines Tages von die¬
ser Straße weg auf die geplante und auch be¬
reits begonnene Autobahn Karlsruhe —Basel
verlegt werden . Der Krieg machte die Weiter¬
führung der Autobahn vorläufig unmöglich . So

Brandschutz tut not !
Vereinigung zur Förderungdes deutschen Brandschutzestagte in Mannheim

Mannheim (nk) ; Bei der Jahresfachtagung
der „Vereinigung zur Förderung des deutschen
Brandschutzes “ waren im Mannheimer Rosen¬
garten die Branddirektoren sämtlicher west¬
deutscher Großstädte einschließlich Berlins und
Vertreter Österreichs , Frankreichs und dev .
Schweiz versammelt , um zusammen mit Ver¬
tretern interessierter Behörden und Firmen und
anderen Feuerwehrfachleuten eine Reihe von
Fachreferaten international bekannter Wissen¬
schafter und Spezialisten zu hören .

Für den Laien interessant war dabei diie
Feststellung , daß man auf seiten der Brand -
schützsachverständlgen heute allgemein der
Ansicht ist , es sei besser , bei Ausstellungen etc .
auf ein Rauchverbot zu verzichten und dafür
genügend Aschenbecher und Sandbehälter auf¬
zustellen . Würden bei Kontrollen Zigaretten in
die Ecken geworfen , sei die Brandgefahr größer .
Die Aufstellung einer spezialisierten Brand¬
statistik auf Bundesebene nannte ein Referent
die wirksamste Maßnahme zur vorbeugenden
Brandabwehr . Die teils großen Vernachlässigun¬
gen des baulichen Brandschutzes und die

Überschätzung der Lebensdauer elektrischer In¬
stallationen seien neben dem leichtsinnigem Ver¬
halten der Menschen die Hauptbrandursache .

In einem Referat über die Aufgaben des
Brandschutzes in einem künftigen Luftschutz
wurden auf Grund in - und ausländischer Erfah¬
rungsberichte festgestellt , daß bei einem Luft - _
krieg der Zukunft vor allem mit Brandwfirkun - '

gen gerechnet werden müsse . Schon bei den
Großangriffen des letzten Krieges seien 80%>
des Gesamtschadens Brandschäden gewesen .
„Feuerstürme “

, d . h . Heißluftwirbel , die bei
Flächenbränden entstehen , Windstärken acht
bis zwölf und sauerstoffleere Räume erzeugen
— wobei z. B . allein in Hamburg in der Nacht
zum 28 . Juli 1944 auf einen Schlag 35 000 Men¬
schen teils weit entfernt von den Brandstellen
bis auf Knochenreste verbrannten — entstün¬
den nur bei Bebauungsdichten über 20 Prozent .
Beim Neubau von Städten seien unbedingt Ge¬
sichtspunkte der Brandverhütung zu berück¬
sichtigen . Feuerbrücken wie Kioske und Holz¬
bauten sollten abgerissen und die Brand¬
mauern massiver gebaut werden .

mußte die oberste Straßenbaubehörde Südbadens
die alten Vorkriegspläne , die wegen des Auto -
bahnpröjekts bereits in de » Schubladen v̂er¬
staubten , wieder hervorholen und die Bundes¬
straße 3 zu einer dem Verkehr genügenden
Straße ausbauen .

Seit drei Jahren wird nun an zahlreichen
Stellen zwischen Offenburg und Freiburg die
Bundesstraße 3 begradigt und verbreitert . Wer
heute mit dem Wagen auf dieser Straße fährt ,
wird nicht nur die vielen Baustellen sehen , er
wird auch an den bereits fertiggestellten Ab¬
schnitten seine Freude haben . Die Fahrbahn
wird jetzt auf 7,50 Meter verbreitert , hinzu kom¬
men auf beiden Seiten Randstreifen von je
1,25 Meter , die zunächst als Radfahrstreifen be¬
nützt werden . Wenn dann die geplanten , geson - ,
derten Radfahrwege angelegt sein werden , wird
die Straße eine Gesamtbreite von 12 Metern
haben . Aber — : diese Arbeiten beschränken sich
auf „freie Strecken “ , während die Ortsdurch¬
fahrten (erinnert sei nur an Kippenheim !) wei¬
terhin in ihrem alten Zustand bleiben . Es fehlt
an Geld , um kostspielige Ortsumgehungsstraßen
anzulegen . Im übrigen hofft man auch , daß
eines Tages durch die Fortführung der Auto¬
bahn durch die Oberrheinebene diese Ortsdurch¬
fahrten doch illusorisch werden .

Bis zur Fertigstellung der Bauabschnitte zwi¬
schen Offenburg und Freiburg dürften nach An¬
sicht der zuständigen Behörden in Freiburg noch
gute zwei bis drei Jahre vergehen , voraus¬
gesetzt , daß der Bund weiterhin wenigstens im
bisherigen Umfang die Mittel bewilligt . Bis
Ende 1952 hofft man , zwei Drittel der Strecke ,
das sind etwa 40 Kilometer , fertiggestellt zu
haben . Vor allem sollen bis zum Jahresschluß
die Teilstrecken Freiburg —Kenzingen (mit Aus¬
nahme eines kleinen Stückes bei Emmendingen )
und Offenburg —Friesenheim auf die neue Breite
gebracht sein . Mit der kürzlich in Betrieb ge¬
nommenen neuen Straßenbrücke südlich Ken -

Der Schwarzwald ist gerüstet
Hochbetrieb in den Jugendherbergen — Rekordbesuche am Bodensee

Freiburg (da ) . 22 Jugendherbergen mit ins - mit zur Zeit ebenfalls „unangreifbar “ ist . Auch
gesamt 1 506 Betten und 337 Notlagern stehen
der wanderlustigen deutschen und auslän¬
dischen Jugend in diesem Sommer im Bereich
des Landesverbandes Schwarzwald -Bodensee
(Südbaden ) des Deutschen Jugendherbergs¬
werkes zur Verfügung . Dazu kommen noch
13 Häuser im Schwarzwald und am Bodensee ,
die keine eigentlichen Jugendherbergen ßipd ,
jedoch in gastlicher Weise und unter beson¬
deren Bedingungen der Jugend offenstehen .
Die 22 Herbergen des südbadischen Jugend¬
herbergsverbandes sind über den gesamten
mittleren und südlichen Schwarzwald sowie
über das badische Bodenseegebiet verstreut .

Im vergangenen Jahr würden f86 957 ' Über¬
nachtungen von Deutschen und 6396 von Aus - -
ländern verzeichnet . Weitaus an der Spitze der
Ubemachtungszahlen stand die berühmte
Jugendherberge „ Allmannshöhe “ in Konstanz -
Staad , wo 40 332 Inländer und 575 Ausländer
eingekehrt waren . An zweiter Stelle rangierte
die Herberge in Titisee mit 19 803 Inländer¬
und 1135 Ausländer - Übernachtungen . Dann
folgten Meersburg und Überlingen und an
fünfter Stelle Fr .eiburg . Die Konstanzer Her¬
berge steht mit ihren Ubemachtungszahlen bis
jetzt an sechster Stelle aller deutschen Jugend¬
herbergen .

Augenblicklich bemüht sich der Landesver¬
band Schwarzwald -Bodensee im Deutschen
Jugendherbergswerk um die Rückgabe der noch
nicht wieder in seinem Besitz befindlichen Her¬
bergen auf Schloß Ortenberg bei Offenburg
und in der Villa Stroh in Baden - Baden . In
beiden Fällen hat das Landesamt für kon¬
trollierte Vermögen in Freiburg versucht , die
Herbergen , die zu einer Zeit erbaut wurden ,
als es einen „Reicbs “verband der D .JH gab ,
zugunsten des Wiedergutmachungsfonds zu
verkaufen . Der südbadische DJH -Verband hat
sich zwar energisch gegen diese Absichten ge¬
wandt , konnte aber vor der Auflösung des
Landes Südbaden keine endgültige Entschei¬
dung mehr erzielen . Um die Jugendherberge in
Titisee ist ebenfalls ein Rechtsstreit insofern
entbrannt , als da » Gelände , auf dem diese im
In - und Ausland bekannte Herberge steht , dem
ehemaligen preußischen Fiskus gehört und so -

hier sind Verhandlungen eingeleitet , um die
Herberge in Titisee baldmöglichst in die Hände
de ® DJH zu bekommen . Die Herbergen in Tri -
berg (stadteigen ) und auf der Küssaburg
(Eigentum des Küssaburgfoundes ) sind vom
Landesverband für 25 bzw . 30 Jahre gemietet
worden .

Der ' Landesverband des DJH hat große
Pläne , die allerdings wegen der beschränkten
Mittel nur schrittweise verwirklicht werden
können . Neue Jugendherbergen sollen erbaut
werden in Breisach , auf dem Feldberg und in
St . Margen . Die neue Herberge in Stühling °n
(mit 40 Betten ) istjjereits im Bau und soll bis
zum Herbst - im Rohbau ' fertig sein . Die Finan¬
zierung dieser teilweise kostspieligen Projekte
erfolgt mit Mitteln aus dem Bundesjugend¬
plan , mit staatlichen Zuschüssen des Landes
und aus Eigenmitteln , die durch den laufenden
Betrieb des Herbergswesens aufgebracht wer¬
den .
Überfallkommando schützte das Gericht

Frankfurt (dpa ) . Vor dem Frankfurter Land¬
gericht kam es in eünem Verfahren gegen drei
Angehörige der Frankfurter Schwarzmarkt -
und Schieberzentra ’e bei der Urteilsverkündung
zu Tumulten im Zuhörerraum , die erst durch
den Einsatz eines Überfallkommandos beligelegt
werden konnten . In dem Prozeß ging es um
dunkle Geschäfte , die stich auf dem illegalen
Frankfurter Devisenmarkt abgespielt hatten .
Wegen Straßenraubes und Betrugs wurden
Adam Gutmann aus Breslau zu drei und Erwin
Silberstein aus Lodz zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Der Kraftfahrer Josef Buchmann aus
Krakau erhielt wegen

"
Körperverletzung fürf -

hundert Mark Geldstrafe . Die Angeklagten be¬
riefen stich auf das jüdische Schiedsgericht , als
dessen Vollstrecker sie betrügerische Geschäfte
„ bereinigt “ hätten . Rechtsanwalt Joseph Kli -
bansky , einer der Anwälte der Angeklagten
sagte , die Beschuldigten seien keine Rechts¬
brecher , sondern hätten als Exekutivbeamte des
Schiedsgerichts einer sozialen Institution ge¬
dient . Der Gerichtsvorsitzende stellte dem¬
gegenüber fest , daß in einem Rechtsstaat die
Exekutive nur beim Staate liege .

Kaffeesteuer verfassungswidrig?
Mannheim (nk ) : Die Kaffeesteuer sei verfas¬

sungswidrig , weil ihr jede rechtliche Grundlage
fehle , erklärte der ehemalige amerikanische
Ankläger beim Nürnberger Tribunal , Rechts¬
anwalt Dr . Robert W . Kempner , Frankfurt/Main
als Verteidiger jüdischer DP ‘s , die sich vor der
dritten Großen Strafkammer Mannheim wegen
Handels mit unverzolltem und unversteuertem
Kaffee während der Jahre 1949 und 1950 zu
verantworten haben . Kempner , der weiter er¬
klärte , die Bundesrepublik müsse für die Ein¬
bringung der Kaffeeste ’ ler mehr ausgeben als
säe daran an Einnahmen erhalte , will während
des Prozesses . Bundesfinanzminister Schaffer
als Sachverständigen zur Klärung der Frage
der Rechtmäßigkeit der Kaffeesteuer verneh¬
men lassen . Doch hat er bis jetzt noch keinen
formellen Antrag dahingehend gestellt .

zingen im Zuge einer Begradigung , die gleich¬
zeitig eine gefahrvolle Kurve beseitigte , sind
nunmehr zwischen Freiburg und Offenburg
sämtliche Brückefnbauten vollendet . Nördlich
von Offenburg sind durch die vor einigen
Wochen vollendete Brücke über die Bundesbahn
bei Windschläg zwei gefürchtete rechtwinklige
Todeskurven an beiden Brückenköpfen der alten
Brücke weggefallen . *

Für die Arbeiten an der Bundesstraße 3 wer¬
den die Mittel vom Bund zur Verfügung ge¬
stellt . Zu diesen Arbeiten kommt besonders in
diesem Sommer die Beseitigung der Frostschä¬
den aus dem vergangenen Winter , Arbeiten , die
einen großen Teil des zur Verfügung stehenden
Geldes beanspruchen . Besonders südlich der
Schliengener Höhe haben die Fröste der Stra¬
ßendecke erheblich zugesetzt . ■

Noch in diesem Jahr soll bei Rastatt mit den
Arbeiten zur Veiterführung der Autobahn be¬
gonnen werden . Zunächst wird eine Umgehungs¬
straße für die Stadt Rastatt gebaut , die nörd¬
lich der Stadt beginnt und bis auf die Höhe von
Sandweier geführt wird . Nördlich Rastatt wird
gleichzeitig eine Zubringerstraße von der Bun¬
desstraße 3 her angelegt . Allein für den Bau
dieser Umgehungsstraße ist eine Arbeitsdauer
von zwei , bis drei Jahren vorgesehen . Anschlie¬
ßend soll dann die Autobahn bis Baden - Baden
weitergeführt werden .

Im Schwarzwald
Natürliches Kanalisationssystem -

Schopfheim. In der lieblichen Umgebung
des Dorfes Eichen , das in der Nähe von
Schopfheim liegt , wandert ein See . Die
Schwarzwaldbauem ; die dort wohnen , kennen
die Tücken dieser weiten Talsenke . Zur Zeit
der Schneesehmelze ist besonders Vorsicht ge¬
boten , aber auch nach längeren Regenfällen
sind sie auf der Hut , sich nicht von dem ein¬
zigartigen Naturereignis überraschen zu lassen .

Oft geschieht es , daß während des Heuein¬
bringens der Schreckensruf ertönt : „Der See
kommt , der See kommt !“ Fast wie in der
Wattenlandschaft der Nordsee quillt dann das
Wasser unter den Füßen , lautlos , unheimlich
und mit unaufhaltsamer Schnelligkeit . Die
Bauern wissen Bescheid , retten Zugvieh , Wa¬
gen und sich selbst auf die sichere Straße und
schauen zu , wie sich der eben noch gras¬
bedeckte Wiesengrund im Laufe von kaum
zwei Stunden in einen See von der Größe
eines kleinen Bauernbesitzes verwandelt . Etwa
drei Hektar werden in dieser kurzen Zeit vom
Wässer überflutet und bilden den Eichsee , der
das seltsame Schicksal hat , nicht immer ein
See zu sein .

Und der Grund für diese eigenartigen Vor¬
gänge ? Unter der Erdoberfläche jener

Südwestdeutsche Umschau
Weinheim . Am 12. und 13. Juli trifft sich das

ehern . Inf .-Reg . 529 in Weinheim , um in Zusam¬
menarbeit mit dem Roten Kreuz Vermißten¬
schicksale zu klären . Teilnehmer aus Nordbaden ,
die an einer verbilligten Gemeinschaftsfahrt in¬
teressiert sind , melden sich bis 5 . Juli bei Oskar
Heidingsfelder , Rüppurr , Bussardweg 17.

Mannheim (nk ) . Seit langem schon versuchen
die zuständigen Stellen Mannheims , die nächt¬
lichen Zwischenfälle in der Innenstadt zu ver¬
mindern . Nun hat die Stadtverwaltung verfügt ,
daß ab 1. Juli die Polizeistunde in keinem Fall
mehr über 3 Uhr hinaus verlegt werden darf .

Tauberbischofsheim (swk ) . In dem Tauberstädt¬
chen Aub findet am 6 . Juli ein Jugendtag 1 statt ,
an welchem sich alle Jugendorganisationen des
Taubertales und der Kreise Utfenheim und
Ochsenfurt beteiligen .

Würzburg (swk ) . Im Verlaufe einer tätlichen
Auseinandersetzung stach in Eibelstadt ein Haus¬
metzger einen Viehaufkäufer mit einem Schlacht¬
messer nieder . Der Getroffene urde so schwer
verletzt , daß er nach einigen Minuten starb .

Obertsrot . Nach einer Bauzeit von sieben Mo¬
naten wurde die über die Murg zum Werkgelände
der Badischen Holzstoff - und Pappenfabrik füh¬
rende Brücke feierlich eingeweiht . Sie trägt den
Namen „Hirschau -Brücke “ .

Offenburg (af ) . Von der Großen Strafkammer
wurde ein 19jähriger Hilfsarbeiter aus Legels -
hurst über den Strafantrag dös Staatsanwaltes
hinaus zu einem Jahr und neun Monaten Ge¬
fängnis verurteilt , weil er am Karfreitag ein
sechsjähriges Mädchen beim , Blumenpflücken
überfallen und in so roher Weise vergewaltigt
hatte , daß es erheblich verletzt wurde .

Freiburg . Bei einem Unfall während des Baues
von Besatzungswohnungen sind sieben Arbeiter
vom Gerüst gestürzt , von denen einer schwer ver¬
letzt wurde . Das Unglück war auf mangelhafte
Vorsichtsmaßnahmen der aus Ulm stammenden

Baufirma zurückzuführen . Da die städtische Bau¬
polizei bei Besatzungsbauten keinerlei Möglich¬
keiten zum Einschreiten hat , und die Firma alle
Hinweise unbeachtet ließ , lehnte die Stadt jede
Verantwortung ab .

Lörrach (Isw ). Wegen schwerer Verfehlungen
im Amt erhielt der Bürgermeister einer Ge¬
meinde des Kreises Lörrach sechs Monate Gefäng¬
nis . Er hatte in zwei Fällen durch nachträgliche
Falschbuchungen die Gemeindekasse um 100 DM
geschädigt und im Verlaufe eines gegen ihn ein¬
geleiteten Dienststrafverfahrens einen Zeugen
zur Abgabe falscher Aussagen veranlaßt .

Säckingen (swk ) . Anläßlich der 600-Jahrfeier
des Kantons Glarus ließ der Schweizer Gemeinde¬
rat der Stadt Säckingen einige wertvolle ge¬
schichtliche Werke überreichen . Die Bücher wer¬
den über die Stadtbibliothek der Öffentlichkeit
zur Verfügung gestellt .

Meersburg . Die Meersburger Unterstadt darf
künftig nicht mehr von Motorrädern befahren
werden . Die Sperre wurde vom Landratsamt Kon¬
stanz mit Rücksicht auf den Kurbetrieb angeordnet .

Konstanz . Ein Kaminfeger wurde beim Reinigen
eines Schornsteins von einem Hornissenschwarm
überfallen . Bewohner des Hauses ' fanden dem
Mann bewußtlos auf und riefen einen Arzt zu
Hilfe , der sieben Stiche feststellte . Lebensgefahr
besteht nicht ; obwohl nach dem Volksglauben
sieben Homissenstiche genügen , um ein Pferd zu
töten .

Tübingen (swk ) . Ein 28jährlger Motorradfahrer
aus Otterswang geriet mit ’ seiner Rennmaschine
bei einer Geschwindigkeit von 120 km zwischen
Laimbach und Schussenried auf das Rasenbankett ,
wurde gegen einen Baum geschleudert und auf der
Stelle getötet .

Vaihingen . Als ein Kleinkraftrad auf der Auto¬
bahn bei Nöttingen infolge einer Reifenpanne ins
Schleudern kam , wurde der Fahrer leicht , sein
mitfahrender 66jähriger Vater tödlich verletzt .

Trachtengruppen aus dem Hanaverland
Photo ; Erich Bauer

wandert ein See
- Überraschung bei der Heuernte

Schwarzwaldhockebene hat die Natur im Kalk¬
gestein ein weitverzweigtes „Kanalisations¬
system “ von Röhren und Gängen gebildet , das
für menschliche Beobachtung nur sehr schwer
zu verfolgen ist . In diesen Gesteinsschichten
kann sich das Wasser nach Bedarf ansaimemeln ,
denn besonders zur Zeit der Bodenfeuchtigkeit ,
die durch Schnefescbmelze und Regen hervor¬
gerufen wird , versickert ein beträchtlicher Teil
in diese unterirdischen Aufnahmestellen . Wenn
nun der allgemeine Grundwasserspiegel da¬
durch ansteigt , so kann es geschehen , daß er
keinen Abfluß durch seine Kanalisationsröhren
im Kalkstein findet und — sich gewaltsam
seinen Weg an die Oberfläche bahnt !

Für diesen Vorgang hat sich die Natur die
Talsenke beim Dorfe Eichen gewählt — ein
seltsames , gefährliches und immer wieder im¬
posantes Schauspiel , wenn der Ruf ertönt :
„ Der See kommt !“

Bis zu 60 Prozent uranhaltig
Freiburg (AP ) . Der Leiter der badischen Geo¬

logischen Landesanstalt , Professor Kirchheimer .
hat in einem Gutachten festgestellt , daß in
einigen Teilen des mittleren Schwarzwaldes bis
zu 60 Prozent uranhaltiges Gestein vorkommt .
Uber die vorhandenen Erzmengen und die
Wirtschaftlichkeit ihres Abbaus könnten jedoch
erst Nachforschungen in tieferen Erdregionen
Aufschluß geben .

Kirchheimer verfaßte sein an die Bundes¬
regierung und die Landesregierung von Baden -
Württemberg gerichtetes Gutachten , nachdem
er über ein Jahr lang mit dem Geigergerät In
alten Silberstollen der Fürst von Fürstenbergl -
schen Bergbaugebiete um Sehiltach Forschungen
angestellt hatte . Dabei habe sich vor allem die
Grube „ Sophia “ bei dem ehemaligen Kloster
WIttichen als besonders uranreich heraus -
sestellt . Über die Menge des auf tretenden uran¬
haltigen Gesteins werden in dem Bericht keine
Angaben gemacht , doch weist Kirchheimer dar¬
auf hin , daß sich die Nachforschungen bisher
auf die Gesteinshalden und die noch zugäng¬
lichen Teile der alten Silberstollen beschränkt
hätten . In den tieferen Regionen befänden sich
zweifellos noch unbekannte Mengen reicher
Uranerze .

In der Ostzone baut die sowjetische Wismuth
AG . Erzvorkommen mit einem Urangehalt von
17 Prozent ab . In den Vereinigten Staaten wird
bei 15 Prozent Urangehalt abgebaut , teilte
Kirchheimer mit .

Verwalter verkaufte die Löschgeräte .
Leutkirch (wp ) . Nicht weniger als 170

Schlauchkupplungen aus Messing hatte ein von
der Stadt Leutkirch im Allgäu angestellter
Brunnenmeister , der gleichzeitig Verwalter des
städtischen Feuerwehrgerätehauses ist , vor - ei¬
nigen Monaten entwendet und als Altmetall
in Stuttgart zu Geld gemacht . Das Schöffen¬
gericht in Leutkirch machte geltend , daß sich
dieser Diebstahl im Brandfalle verheerend
ausgewirkt hätte und verurteilte den Geräte¬
verwalter und zwei Komplizen zu insgesamt
viereinhalb Jahren Gefängnis . 1

Hcdi und Margot Hopfner
Tanzgastspiel im Schauspielhaus

Tourneen haben ihre schönen , aber auch ihre
dunklen Seiten . Pech war es jedenfalls , daß
den Geschwistern Hopfner ausgerechnet im
idyllischen Herrenalb ein Korb mit Kostümen
gestohlen wurde . Vermutlich waren die Herren
Diebe bitter enttäuscht , als sie ihre Beute bei
Licht betrachteten . Was sollen sie zum Bei¬
spiel mit Spitzentanzschuhen anfangen ? Man
muß ihnen schon deswegen böse sein , weil
durch ihren ungalanten Raub der im Programm
vorgesehene Spitzentanz ausfallen mußte . Da¬
für wurde das Karlsruher Publikum durch den
Kaiserwalzer entschädigt , der von manchen
Hopfner -Verehrern als die große Glanznum¬
mer gepriesen wird .

Die Stärke des blonden Geschwisterpaares
ist die Pantomime und , mit Abstand , die Gro¬
teske (Als der Großvater die Großmutter nahm ) .
Im ernsten Bereich gefiel vor allem die Szene
aus „Orpheus und Euridike “ (Gluck ) , in der
sich die Unzertrennlichen sehr gegensätzlich
als „Furie “ und als „Selige “ präsentierten .
Bei genauerem Hinsehen entdeckte man auch
sonst bemerkenswerte Temperaments -Unter -9
pchiede . Aber auch davon abgesehen , kann die

.
B

.ar kett gestellte Frage , ob es sich um
Zwillinge handele , mit gutem Gewissen ver¬
neint werden .

Nach der Pause gaben sich die Tänzerinnen
recht lausbübisch und unseriös als Max und
Moritz . Die ins Pantomimische umgesetzten
Szenen aus Wilhelm Busch fanden in ihrer
drollig -grotesken Auffassung beim Publikum
starken Anklang . Kapellmeister Emst Ambro -
meit begleitete unermüdlich auf einem ver¬
stimmten Flügel und freute sich , auch einmal
solistisch (mit Debussys „Beim Mondschein “)
hervortreten zu können . G .

Neue Unterhaltungsmusik / des SüddeutschenRundfunks
Für die erste Morgenveranstaltung des Süd¬

deutschen Rundfunks in Karlsruhe waren das
Badische Konzertorchester unter Leitung von Ka¬
pellmeister Heinz Hoffmann -Glewe , als Solisten
Eva Busch , Paris , und Kenneth Spencer , New
York , verpflichtet worden . Das Programm ver¬
sprach dem sehr zahlreichen Publikum Unter¬
haltungsmusik und Schlager von Werner Boch-
mann , G . Gershwin , Friedrich Meyer , Heinz Hoff¬
mann -Glewe , Hans Zander u . a . Typischer Jazz¬
musik war durch die Besetzung des Badischen
Konzertorchesters eine Grenze gesetzt , so daß
die Darbietungen in etwa an das Gebiet der
Jazzsymphonik heranreichten . Der Kenner konnte
sich überlegen , ob es wohl zweckmäßig war , Unter¬
haltungsmusik mit Jazzelementen unter Beibe¬
haltung einer konzertanten Besetzung zu ver¬
mischen . Die Unterhaltungsmusik wird durch den
Mischprozeß gewiß in reizvoller Weise aufge¬
frischt . Andererseits kann diese neue Gattung
Unterhaltungsmusik nie das besondere Fluidum
originaler .Jazzmusik ersetzen . Das wurde beson¬
ders deutlich bei der Musik aus „ Hallo Fräulein “
von Fr . Meyer . Trotzdem gebührt den Arran¬
geuren Wal Berg , Heinz Buchold und Karl Pfört¬
ner ein besonderes Lob , weil sie den Verzicht auf
reinen Schlager -Jazz durch vortreffliche Instrumen¬
tationen relativ leicht machten . Eva Busch als Ge¬
sangssolistin trug mit Charme ihre Chansons
vor , und Kenneth Spencer begeisterte das Publi¬
kum mit seinem hervorragenden Stimm -Material
und seiner Gestaltungsfähigkeit . Heinz Hoffmann -
Glewe leitete das Badische Konzertorchester ener¬
gisch , mit musikantischem Vermögen , aber mit
fast zu symphonischem Akzent . E . W. V.
Abendliches Chorkonzert in Beiertheim
Ein Konzert des MGV „Freundschaft “ in der

Michaelskirche zu Beiertheim war außerordent¬
lich gut besucht . Leider entsprach sein Programm
Insofern nicht ganz den Erwartungen , als es
ziemlich wahllos zusammengestellt worden war .
Mit Bachs Toccata und Fuge d-moll begann es ,
im „Still wie die Nacht “ verlor , es sich schließ¬
lich . Die chorischen Darbietungen waren aus¬
nahmslos dem romantischen Liedgut entnommen

und ließen daher keine Bemühungen um neuere
Chorliteratur erkennen .

Der von Gustav Benz geleitete Chor erfreute
durch ein beachtliches Können , dessen vorteil¬
hafter Eindrude nur gelegentlich durch unzuver¬
lässige Intonation in Frage gestellt war . Hier wird
die Chorerziehung zunächst ansetzen müssen , soll
sie der aufstrebenden Entwicklung des MGV
„ Freundschaft “ neue Impulse geben . Das aber
möchte man dem tüchtigen Chor gerade nach
diesem Konzert ausdrücklich wünschen . Zwischen
den einzelnen Chorwerken spielte Fritz Doll -
maetsch (Cello ) Stücke u . ä . von Max Reger mit
schöner Tonführung , und Peter Former (Bariton )
sang Kompositionen von Händel bis Bohfti mit
gutem Material , technisch und rhythmisch jedoch
nicht ohne Schwächen . Werner Horzel hatte den
Orgelpart übernommen . Er faßte die von ihm
solistisch interpretierten Werke Johann Sebastian
Bachs zu sehr von der virtuosen Seite her auf . -te

Junge Künstler musizierten
Mit einem Sonatenabend sind dieser Tage die

beiden Studierenden der Musikhochschule : Felix
Ney (Violine ) und Anita Staib (Klavier ) hervor¬
getreten . Das Vermögen des Geigers war weniger

in den Sonaten 1943 bzw . 1951 von Harald Genzmer
und Günther Becker zu ergründen — so sehr man
den Mut zur Neuen Musik in diesem Falle an¬
erkennen muß . -Besseren Aufschluß gaben das
op . 108 von Johannes Brahms und Max Regers
„Suite im alten Stil “ . Hier war zu erkennen , daß
Ney seine flüssige Grifftechnik und seine öko¬
nomische Bogenführung in letzter Zeit so zu ver¬
vollkommnen verstand , daß sie ihm Rüstzeug für
anspruchsvollste Aufgaben sein könnten , würde
nicht eine verhängnisvolle Neigung , ständig zu
detonieren , der musikalisch gewiß überzeugenden
Anlage der Interpretation entgegenarbeiten . Des¬
halb bedarf die Intonation um vieles dringender
einer Korrektur , als das gelegentlich übererregte
Vibrato , wenn das geigerische Kapital Neys noch
eine Abrundung bekommen soll .

In Anita Staib hat Ney eine überaus gewandte ,
musikalisch oft führende Begleiterin gefunden , die
auf Grund ihrer zuverlässig 1' arbeitenden Technik
sich sehr wohl an Klavierparts von hohen
Schwierigkeitsgraden wagen kann . Beiden Künst¬
lern wurde herzlich anerkennender Beifall eines
leider nicht zahlreichen Publikums zuteil . Im
übrigen vermißt man bei Veranstaltungen , an
denen die Musikhochschule beteiligt ist , immer
wieder das — eigentlich selbstverständliche —
Interesse der Studierenden , der Lehrkräfte und
nicht zuletzt der Direktion . . Eb .

Zwanzig Jahre Hans Scheer
Beinahe unerwartet Viele Freunde von Hans

Scheer waren zum Festkonzert anläßlich seines
20jährigen Dirigentenjubiläums in das Studenten¬
haus gekommen . Scheer ist einer der ersten
Akkordeonisten in Karlsruhe , die bemüht waren
Akkordeon und Handharmonika in den Kreis der
Kulturinstrumente einzubeziehen . Die von ihm
geleitete Vereinigung steht auf beaü .tlicher Höhe
wenn auch zur Verbesserung der Intonationsrein¬
heit vonnöten wäre , die Instrumente sämtlicher
Mitglieder auf das Normal -A abzustimmen .

Der Schwerpunkt des Programmes lag bei der
Operetten -Ouvertüre , vielleicht als Konzession
an das Publikum gedacht . Schwung und Elan ,
aber mitunter etwas großzügig gehandhabte Tech¬

nik kennzeichneten diese Darbietungen . Dazwi¬
schen sang Charlotte Kienzl -Hildenbrand mit Be¬
gleitung des Akkordeon - Orchesters Lieder von
Bohm und Lähar . Im Csardas (Lehar ) entfaltete
die Solistin ihr spezifisches Können , das deut¬
lich in die Richtung des Chansons weist . Das
Feuchter -Vokal -Quariett trug zur Auflockerung
des Programms durch geschickte Wiedergaben
volkstümlichen Liedgutes ebenfalls bei . Der Jubi¬
lar selbst spielte einige Soli , die ihn als musika¬
lisch überdurchschnittlich begabt auswiesen . Zu¬
guterletzt zeigte sich Hans Scheer als außer¬
ordentlich geschickter Stimmungsmacher , als er
Volks - und Jazzmusik verschiedener Länder mit
musikantischem Impuls so darbot , daß sie Be¬
geisterung erwecken mußten . Der Beifall nahm
entsprechende Formen an . E . W . V.

Dienstjubiläum
des KonzertmeistersEmil Kessinger

ln diesen Tagen konnte ein Sohn unserer Stadt ,
der Konzertmeister und 1. Sotobratschist an der
Staatsoper Stuttgart , Emil Kessinger , das Jubi¬
läum der 25jährigen künstlerischen Tätigkeit be¬
gehen . Im Alter von 17 Jahren als 1 . Solobratschist
an die Staatsoper Hamburg verpflichtet , trat Kesr
Singer im Jahre 1937 in gleicher Eigenschaft der
Schlesischen Philharmonie und dem im In - und
Ausland bestens bekannten Schlesischen Streich¬
quartett bei . Nach seiner Entlassung aus russischer
Kriegsgefangenschaft wurde Kessinger an die
württembergische Staatsoper verpflichtet und ist
auch in diesem Jahre wiederum als 1 . Solo¬
bratschist im Festspielorchester Bayreuth tätig . Da
auch Prof . Josef Keilberth in diesem Jahre in Bay¬
reuth dirigiert , feiern zwei Klassenkameraden der
Helmholtz -Schule , langjährige Freunde und Karls¬
ruher Künstler Wiedersehen .

Das Wiener Trio im Amerikahaus
So sehr man Anlaß hatte , über die Begegnung

mit Prof . Christa Richter -Steiner (Violine ) , Beatrice
Reichert (Cello ) und Erika Frieser (Klavier ) er¬
freut zu sein , weil es die Begegnung mit einer
sehr befähigten Kammermusikvereinigung war, ' so
sehr war man andererseits enttäuscht über das
Programm , dessen Schwergewicht zu eindeutig
bei einem Werk des Schweizers Frank Martin lag .
'Denn nur in seinem Klaviertrio spürte man etwas
von der inneren Notwendigkeit einer Musik ,
spürte man den Anruf eines schaffenden Menschen ,
der das Interesse an seinem Werk zu wecken ver¬
mag . Das andere : Klaviertrio von Roy Harris
(USA ) , Suite für Violine und Klavier von E . L.
Uray (Österreich ) und Cellosonate • von Alan
Rawsthorne (England ) war entweder ein virtuoses ,
aber unbefriedigendes Spiel mit Formalismen oder
aberwie im Fälle Uray — ein Spiel mit
Klängen , die mitunter von ferne an Richard
Strauß erinnerten und wohl darauf angelegt
waren , gefällig ins Ohr zu gehen . Wir würden
uns freuen , dem Wiener Trio bald wieder zu be¬
gegnen . Dann aber bei einem Programm ohne
Halbheiten . Eb .
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Versicherungen größtes Kapitalsammelbecken
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DI« Lebensversiehartfngenhaben als eines derbedeutendsten Kapitalsammelbecken von der Wäh¬rungsreform bis Ende 1951 rd . 1,3 Mrd. DM fürInvestitionen bereitgestellt , führte der Präsidentder Bank Deutscher Länder , Geheimrat V o c k e ,auf dem Verbandstag der Lebensversicherungen inMünchen aus . Mit einem Prämienaufwand von2,6 Mrd . und einem Nettosparergebnis das um rd.900 Mill. DM höher gewesen sei als der Einzah¬lungsüberschuß bei den-Sparkonten , habe sich dieVersieherungswirtschaft an die Spitze aller Kapi¬talsammelstellen gesetzt . Die Lebensversicherun¬gen und die Notenbank seien Bundesgenossen,weil für beide die Stabilität der Währung an ersterStelle stehe .Die Grundlagen der Währung seien zur Zeitgefestigter als vor der Korea-Krise . Die Prämien¬einnahmen der Lebensversicherungen seien imGegensatz zum normalen Sparen während derKrise nicht zurückgegangen . Aber auch das nor¬male Sparen habe sich wieder erholt , so daß dieEinzahlungsüberschüsse in den ersten vier Mona¬ten dieses Jahres fast so hoch waren wie im gan¬zen Jahre 1951.
Der Kapitalmarkt müsse von den schädlichenZinsfesseln befreit werden . Dringendes wirtschafts¬politisches Problem sei die Kapitalmarktreform ,durch die Steuerbegünstigungen nicht nur auffestverzinsliche Wertpapiere beschränkt werdendürften , sondern auch die Doppelbesteuerung derAktien und Dividenden beseitigt werden müsse.

Vocke über Währungssicherung
Zusammenfassend stellte Vocke fest , daß die ’ In¬flation nicht mehr ein unabwendbares Schicksalsei. Die schwindelhafte Idee einer Politik desbilligen Geldes sei an den praktischen Erfahrun¬gen gescheitert . Keine Aufgabe sei so wichtig,sagte Vocke, daß sie der Regelung einer gesundenWährung vorangestellt werden -müsse. Die Noten¬bank dürfte nicht daran gehindert werden , dieWährung zu verteidigen und nicht gezwungenwerden , politische Forderungen zu erfüllen , wenndiese die Stabilität der Währung bedrohen . Eineharte Währung könne nicht mit weichen Maßnah¬men gehalten werden . Die Erfahrungen und Er¬gebnisse der letzten Jahre hätten der Notenbankdas Recht gegeben , hinsichtlich eines künftigenNotenbankgesetzes um das Vertrauen zu bitten ,das sie sich verdient habe .
Der erste Vorsitzende des Verbandes der Le-

bensversicherungsuntemehmen , GeneraldirektorAlex Möller , führte im Geschäftsbericht aus, esmüsse abgewartet werden , ob die durch das Kon-
trollratsgesetz Nr . 47 ausgesprochene Diskriminie¬rung der deutschen Lebensversicherung durch denGeneralvertrag als beseitigt angesehen werdenkönne . Die alliierte Hohe Kommission habe sichgeweigert , die im Ausland beschlagnahmten aus¬ländischen Wertpapiere deutscher Lebensver¬sicherungsgesellschaften freizugeben . Es würdenalso Verhandlungen mit den einzelnen beteiligtenLändern notwendig sein.

„Das Spiel vom gleichen Boot"
Theaterschiff der Aktion „Jugend einigt Europa “ kommt nach Karlsruhe

Für fünf Milliarden DM Kreditverkäufe
Dazu wird für 4 Milliarden DM „angeschrieben“

Nach Angaben der Arbeitsgemeinschaft deskreditgebenden Einzelhandels , Hamburg , entfielenim vergangenen Jahr bei einem Einzelhandels¬umsatz von etwa 38 bis 39 Mrd DM , rd . 14 vH.oder 5,1—5,3 Mrd . DM auf echte Kreditverkäufe .Hiervon dürften nach dem Jahresbericht desWirtsehaftsverbandes Teilzahlungsbanken etwa40 vH. — 2—2,1 Mrd. DM — als echte Teilzah¬lungsverkäufe zu werten sein während die rest¬lichen 60 vH . — 3,1—3,2 Mrd DM — auf offeneBuchkredite oder ..Monatskonten “ entfielen . Beiden Teilzahlungsverkäufen hat sich der Anteilder Teilzahlungsbanken von etwa 350 Mill i. J .1950 auf 860 Mill. 1931 erhöht . Hiervon war dereffektive Umsatz der Teilzahlungsbanken 685Mill. DM , den Rest von ca . 175 Mill. DM stelltenAnzahlungen der Kreditnehmer dar .Schätzungsweise entfällt auf die Sparkassenein Teilzahlungskreditumsatz von ca. 100 Mill.,mit etwa 25 Mill. DM Anzahlungen ein Gesamt¬verkaufswert von 125 Mill . DM . Bei den Energie¬versorgungsunternehmen beträgt der Waren-Ver-kaufswert von Gas- und Strom -Hausgeräten63 Mill. DM .
Sogenannte unechte Kreditgeschäfte — das „An¬schreiben “ des Einzelhandels — werden auf etwa4 Mrd . DM veranschlagt .• Etwa 85 vH. der Möbelverkäufe erfolgten 1951auf Kreditbasis .Bei Haushalts - und Eisenwaren war der An¬teil 47*/», bei Fahrrädern 45 % . bei Büchern . haupt¬sächlich Fachliteratur , 36%. Es folgen Uhren undSchmuckwaren mit 11,5% , Textilerzeugnisse sowieGlas- , Keramik - und Porzellanwaren mit 1e 10% ,Schuhe mit 4,5V« und Lederwaren mit rd . 3%.In den ersten fünf Monaten dieses Jahreshaben die Kreditgeschäfte gegenüber der glei¬chen Zeit des Vorjahres um etwa 10% zugenom¬men . Die Zahlungsmora 1 der Kreditnehmer wirdals gut bezeichnet .

Schwierige Lage im Baugewerbe
Eine angemessene Berücksichtigung der mittlerenund kleineren Betriebe bei der Vergabe öffent¬licher Bauaufträge und die uneingeschränkte An¬wendung der Verdingungsordnung wurden auf derTagung des Zentralverbandes des deutschen Bau¬gewerbes am Freitag in Lindau als vordringlicheForderung bezeichnet . Außerdem sei die Sicher¬stellung der für den Wohnungsbau erforderlichenKapitalien durch die Erschließung konstanter

Firianzquellen , die Auflockerung der Richtsatz¬mieten im sozialen Wohnungsbau , die Lösung desAltmietenproblems und die rechtzeitige Bereitstel¬lung von öffentlichen Mitteln für eine gleich¬mäßige Beschäftigung während des Baujahres not¬wendig . Der Präsident des Zentralverbandes desdeutschen Baugewerbes , Dipl.-Ing. Ernst Lieber¬gesell , München, führte aus , daß sich der Westenund Südwesten zu einem Schwerpunkt «des Bau¬schaffens entwickelt hätten , dem in deft übrigenGebieten ein Vakuum der Bautätigkeit gegenüber¬stehe . Zahlreiche Zusammenbrüche von Baufirmen ,hohe Außenstände bei der öffentlichen Hand unddie Knappheit an Betriebs - und Investitionsmit¬teln zeigten die wahre Lage im Bauwesen.Für 1952 könne man mit der Erstellung von300 000 Wohnungen im sozialen Wohnungsbau undweiteren 75 000 im Rahmen des steuerbegünstigtenund freien Wohnungsbaues rechnen , erklärte Dr.Wilhelm Trippen von der Rheinischen Girozentrale .

54 Prozent der anzulegenden Kapitalien sind 1951in den Wohnungsbau geflossen , weitere MiUionen-beträge als Investitionshilfe in die Grundstoff¬industrie gegangenDie Lebensversicherung habe 1904 und 1948 unterschweren Opfern der Versicherten wieder auf¬bauen müssen , führte Direktor Dr . Weinreich aus.Die Sozialversicherungen hätten dagegen nichtsunternommen , um sich neu zu fundieren . Die so¬ziale Rentenversicherung arbeite nur noch unterständig wachsender Inanspruchnahme öffentlicherMittel . Ihr unbekanntes Defizit schätzt Weinreichauf über 50 Mrd. DM . Als Nahziel bezeichnete erdie echte Sanierung der Angestellten - und Invali¬denversicherung unter Herausnahme von Fürsorge¬aufgaben . Nicht das Drängen zur Staatskrippe ,sondern der Wille zur Selbsthilfe schaffe ein sozialgesundes Volk.
Gegen die Forderung nach Kollektivierung der

Individualversicherung wandte sich Dr. VolkmarkMuthesius , während Prof . Dr. Albrecht die Not¬wendigkeit der Sozialversicherung in Form einerZwangsversicherung erläuterte , die staatliche Ver¬sorgung nach dem Muster des Beveridge -Plansaber ablehnte .
Nach Bundeswirtschaftsminister Erhard habesich die Aufhebung der Zwangswirtschaft alsäußerst segensreich für das deutsche Volk erwie¬sen. Er hoffe, bei der beabsichtigten Freigabe derEisen- und Stahlpreise in der kommenden Wocheden Schluß-Strich ziehen zu können und sprachsich erneut gegen eine Bildung von Kartellen unddas Prinzip der gebundenen Preise aus.

„Karlsruher“ stellt als erste um
Die Karlsruher Lebensversicherung AG. beruftals erste der großen Versicherungsgesellschaftenihre Generalversammlung zur Genehmigung derberichtigten Bilanzen für 1945 und 1946, die bereitsin den Jahren 1947 und 1948 verabschiedet wordenwaren , der Bilanz für 1947 und der RM -Schluß-bilanz, ferner zur Vorlage der DM-Eröffnungs -bilanz und der Bilanz für das zusammengefaßteGeschäftsjahr vom 21 . 8 . 1948 bis 31 . 12. 1949 . Nachder DM -Eröffnungsbilanz wird das AK. von 2,4Mill . RM auf 750 000 DM umgestellt , emgeteilt in5000 Namensaktien zu 125 DM und 1000 Inhaber¬aktien über den gleichen Betrag . Weiter soll dasGrundkapital um 1,5 Mill. auf 2,25 Mili. durch Aus¬gabe von 3000 neuen Namensaktien zu je 500 DMerhöht werden , die mit 125 DM einzuzahlen sind.Die Aktionäre erhalten ein Bezugsrecht von einerneuen Aktie zu nom . 500 DM auf zwei alte Aktienzu nom. 125 DM . Künftig gewähren je 125 DMeingezahltes AK eine Stimme . Die Bestimmungenüber eine Teilnahme an der HV am 1. August wur¬den in der gestrigen Ausgabe der BNN veröffent¬licht

geiung der deutschen Auslandsschulden ist zwi¬schen der deutschen Delegation und den Vertre¬tern amerikanischer , britischer und SchweizerBanken ein vorläufiges Abkommen über die Ein¬lösung der kurzfristigen Obligationen in Höhe von636 Mill. DM (rd . 150 Mill. Dollar) erzielt worden ,die unter dem „Stillhalteabkommen “ mit derfrüheren deutschen Reichsregierung eingefrorensind. Die „Stillhalte “-Obligationen sollen nach undnach von der Bundesrepublik in der Form einge¬löst werden , daß die Bank Deutscher Länder denGläubigern jeweils Kredite in entsprechenderHöhe zur Finanzierung des Handels einräumt .Wider Erwarten hat die amerikanisch -französisch¬britische Kommission für die Regelung der deut¬schen Auslandsschulderi die . Bestätigung des Teil¬abkommens abgelehnt '
. Das Abkommen mit denamerikanischen , schweizerischen und britischenBanken könne erst dänn wirksam werden , wennähnliche Abmachungen mit den andern Gläu¬bigergruppen getroffen seien.

Fahrradmotor führerscheinfrei
Der Bundesminister für Verkehr verkündeteeinen Erlaß , nach dem da das Außerkrafttreten der

Entschädigung für Grenz -Waldbau
Zwischen dem Bundesfinanzministerium und derJEIA laufen zur Zeit Verhandlungen über eineEntschädigung der WaLdbesitzer für die infolgeder Direkteinschläge entstandenen Schäden. DieForderung der Waldbesitzer beträgt 436 Mill. DM ,doch wird wahrscheinlich , wenn die Verhand¬lungen günstig verlaufen , nur eine Entschädigungs¬summe von 70 Mill. DM von der JEIA gezahltwerden .
Besonders schwer geschädigt wurden die Waid¬gebiete entlang der deutschen Grenze nach Bel¬gien und Holjand . Das deutsche Grenzland wurdein den Jahren nach dem Krieg bis zu 40 km indas Land hinein seines Waldgürtels zum Schutzgegen die Westwinde beraubt . Das Land begannzu versteppen . Der landwirtschaftliche Ertrag istgesunken und kann schon durch kurz* Dürre¬zeiten völlig zunichte gemacht werden . Die begon¬nene Aufforstung schreitet , behindert durch finan¬zielle Schwierigkeiten , nüx langsam voran , dochbildet sie das einzige Mittel gegen die fortschfei -tende Versteppung . Sandstürme wehen von Westenund decken eine graue Schicht auf die Möbel inden Stuben der Waldibauem, deren schweres Le¬

ben hart getroffen ist . Noch aiber geben eie dieHoffnung nicht auf . Wenn die Verhandlungen mitder JEIA günstig ,verlaufen , erhalten sie eine Aus¬gleichsquote . mit deren Hilfe sie in den nächstenJahrzehnten das gestörte Gleichgewicht der Naturin ihrer Heimat wieder herstellen werden .
Dividendenstopp soll aufgehoben werden

Der Bundesrat hat eine Entschließung angenom¬men , daß im Rahmen der Förderung des Kapital¬marktes der Dividendenstopp so schnell wie mög¬lich aufgehoben wird . Ebenso wurde gefordert , daßneben der steuerlichen Vergünstigung für Zins¬erträge auch Prämien für . Kleinsparer geschaffenwerden sollen . Das Gesetz zur steuerlichen För¬derung des Kapitalmarktes wurde mit geringenAbänderungen gebilligt .
Badische Bank

Ministerialrat Walter Staiger tritt zum 1. Juli1952 in den Vorstand der Badischen Bank , Karls¬ruhe , ein . Direktor Kurt Fänger wird zum Syn¬dikus der Bank und .Prokurist Adolf Körber zumDirektor für das Karlsruher Geschäft ernannt .

Eine originlle Idee : Zwei Lastkähne derRheinflotte werden umgebaut , das eine zumTheaterschiff , das andere zum Ausstellungs -echiff , ein internationales Ensemble junger '
Menschen studiert ein politisch und konfessio¬nell neutrales , nur der Völkerverständigungdienendes Stück ein und geht damit auf Tour¬nee — den Rhein abwärts , von Basel aus anFrankreich entlang , durch Deutschland undHolland bis nach Belgien . In zahlreichen Rhein¬häfen geht dieser kleine Theater - und Aus¬stellung -Schleppzug vor Anker , urr^ den Men¬schen mit dem „Spiel vom gleichen Boot “ diegläubige Botschaft zu überbringen , daß derRheinstrom die Länder , die er berührt oderdurchfließt , nicht trennt , sondern vereint . AlsErgänzung hierzu zeigt das Ausstellungsschiffdie positiven Ergebnisse völkerverbindenderJugendarbeit (Rot -Kreuz - .Jugend , Pestalozzi -Dörfer , Kinderhilfswerk , Welthandel der Kin¬der , Jugendaustausch , internationale Werk¬gemeinschaften , Bildungsarbeit und anderesmehr ) .

Diese beiden Schiffe werden in der nächstenWoche, von Straßburg kommend , in Karlsruhe ,der ersten Station im Bundesgebiet , eintreffenund im Mittelbecken des Rheinhafens anlegen .Dort findet am Donnerstag 3 . Juli , und Freitag ,4 Juli , jeweils bei Einbruch der Dunkelheit eineVorstellung statt Das Ausstellungsschiff istauch tagsüber geöffnet . Um einen reibungslosen

Ablauf dieser Veranstaltung zu sichern , wurdejein Patronats - und Organisationsausschuß ge- ,!bildet , dem Vertreter folgender Organisationen ’3angehören : Europa -Union Karlsruhe , . Stadt - | |Verwaltung Karlsruhe , Industrie - und Handels - 11kammer , Handwerkskammer , Deutscher Ge- 7Iwerkschaftsbund , Stadtjugendausschuß , Ring 3politischer Jugend und Bund europäischer Ju -gend . Oberbürgermeister Klotz hat das Pro¬tektorat übernommen Von Karlsruhe aus geht ,die Fahrt weiter über Mannheim , Frankfurt , 'jjWiesbaden, ' Bonn , Köln . Düsseldorf und Duis- "
bürg nach Holland und Belgien . Nach Beendi¬
gung der Tournee Ist eine „Fahrt der euro¬päischen Jugend gegen den Strom “ geplant . Da¬bei soll das Schiff Jugendliche aus den An¬
liegerstaaten sammeln , um sie zu einem inter¬nationalen Jugend -Treffen nach Straßburg zubringen .

Dem Karlsruher Gastspiel des internationalen
Jugend -Ensembles , dem 50 Jungen und Mädelals Belgien , Deutschland , England , Frankreich ,Holland , Irland , Italien Österreich , Schwedenund der Schweiz angehören , geht am kommen¬den Montag , 30. Juni , um 20 Uhr , im KleinenStadthallen -Saal ein Diskussionsabend derKarlsruher Jugend voraus , dem die beiden
Vorträge von Andrä Philip (Paris ) und AlfredMozer (Amsterdam ) als Grundlage dienenwerden . - ick

Stillhalteabkommen nicht genehmigtAls erster Teilerfolg der Konferenz für die Re- I Führerscheinpflicht für Fahrräder mit Hilfsmotor

Die Karlsruher Fröbel-Gedächtnisfeier
Aus dem Vortrag von Professor Dr. Volkelt

lediglich durch die Verzögerung der Verabschie¬dung des Unfallbekämpfungsgesetzes hinausge¬schoben werden mußte , Fahrräder mit Hilfsmotorschon jetzt ohne Führerschein geführt werdendürfen . *
Die Fahrradproduktion betrug im Mai 119 500Markenräder gegen 120 360 im April ; 32 200 (29 268)Motorräder wurden hergestellt , 3236 (2790 ) Motor¬roller und 12 204 (10 430) Fahrradmotoren .Am 1. April dieses Jahres wurden in der Bun¬desrepublik 1 451 951 Krafträder gezählt .Das jetzt erschienene Jahrbuch 1951 des Kraft¬fahrbundesamtes Bielefeld weist dagegen für den1. 7 . 51 noch 1180 676 motorische Zweiräder (undetwa 15 Millionen unmotorische ) auf . Der Anteilam Gesamtkraftfahrzeugbestand der Bundesrepu¬blik betrug -47,4 Prozent . Die Zahl der Motorfahr¬räder konnte mit rujgd einer Viertelmillion ange¬nommen werden .

' -
Am 1 . 7 . 1951 besaß jeder 40 . Einwohner derBundesrepublik ein Kraftrad . Eine über dem Bun¬desdurchschnitt liegende Kraftraddichte wiesenWürttemberg -Hohenzollem auf , wo jeder 25 . einKraftrad hielt , ferner auch Baden . Der nördlichsteNorden jedoch lag weit unter dem Durchschnitt :In Bremen kamen auf 1000 Einwohner ganze7 Motorräder .

Zweite Rate der Investitionshilfe
erst am 22. August

Das Kuratorium für das Industrie -Kreditbank -Sondervermögen hat beschlossen, die Fälligkeitder zweiten Rate der Investitionshilfe auf den 22 .August festzulegen . Die Rate war ursprünglichbereits am 2. Juli fällig , der Termin wurde dannauf den 23. Juli verlegt .
Mannheimer Produktenbörse' vom 23 . Juni 1952

Inländischer Weizen, alte Ernte , 45%—46 freiMannheim , inl . Roggen, alte Ernte , 42 frei Mann¬heim , Futtergerste inl . (Sortiergerste ) 38 , dito aus¬ländische Zuteilungsware 39% . Inlandhafer zuFutterzwecken 38 , Industriehafer 39—39 ‘/i , Wei¬zenmehl Type 630 63,20—64,20 , dito Type 550 63,40bis 64,40 , dito Type 812 59,50—60,50 , dito Type 1051)57,70—58,70 , Brotmehl Type 1600 54,10—55,30 , Rog¬genmehl Type 1150 55,60—56,60 , dito Type 137052,60—53,60 , Weizenkleie (prompt ) 21%—22, Rog¬genkleie 20%—21 , Weizenbollmehl 24%—25, extrah .Rapsschrot 23 , Sojaschrot 44—45. Kokosschrot 251/«bis 26, Palmkernschrot 25V«—25%, Mais 491/«, Kar¬toffeln je 50 kg 10. Tendenz : ruhig . Alle Preisesind 100 kg.

Anläßlich des 100 . Todestages von Friedrich Frö-bel hatten staatliche und religiöse Erziehungsver¬bände unter dem Protektorat des Direktors derLehrerbildungsanstalt , Prof . Dr . Spieler , zu einerFeier eingeladen . Als Rahmen dieser Feier dienteein Orchesterstück von Händel und zwei Werkefür gemischten Chor, vorgetragen von Mitgliedernder LBA (Leitung Studienräte Jung und Härdle ).Von Oberstudienrat Hans . Zweifel-Braun be¬grüßt , sprach Universitätsprofessor Dr . Hans Vol¬kelt mit großer Begeisterung über das Lebens¬werk Friedrich Fröbels , dieses nächst Pestalozzigrößten Erziehers deutscher Zunge . Der Rednerumriß zunächst die Grundgehalte der FröbelschenErziehungslehre , die danach mit dessen philoso¬phischen Kerngedanken erläutert und bewiesenwurden . Ganzheitlich wat das Fühlen , Wollenund Denken,, aus dem Fröbel sein Leben lebte ,sein erzieherisches Werk gestaltete . Dem Begriffdes Elementarlehrers setzte er den des Ganzheits¬lehrers entgegen und forderte einen „ganzheits¬treuen , ganzheitshingegebenen “ Unterricht . ImKinde stoßen wir auf diese Ganzheit von Kör¬per , Geist und Seele, die dem Erwachsenenvielfach verloren geht . Es gilt in der Erziehungjene Verschmelzung von Denken , Fühlen undWollen zu einer Einheit zu bringen , wobei beiden Knaben mehr das Fühlen heranzubilden ist ,während es bei den Mädchen, von Natur aus mehrvorhanden , darauf ankommt , aus dem Wollen undTun zu entwickeln .
Philosophisch wirken hei Fröbel Gedanken vonKant , Fichtes Reden , Einflüsse Jahns , Jean Pauls

„Erziehungslehre “ und zu Schiller hat er dankbaraufgeblickt . Den Gipfelpunkt seiner Philosophie

Karlsruher Filmschau

aber fand er in dem Werk von Karl ChristianFriedrich Krause , wenn er ausspricht : „Die Pflan¬zen, Bäume und Felsen sind meine Brüder undSchwestern .“ Pie Quelle dieses Denkens habenwir beim alten Schelling zu suchen , dessen Schü¬ler ja Krause war . „Ich will Menschen bilden ,die mit ihren Füßen auf Gottes Erde stehen ,deren Haupt in den Himmel ragt . “ Dies konnte eraussprechen , weil er an ein Jenseits glaubte , aberdas Verhältnis von Diesseits und Jenseits deuteteer entschieden um ; er will schon aus dem Dies¬seits etwas Ähnliches machen. Seine Ganzheits¬liebe erhält ihre Krönung durch das Werk Jesu ,als dessen Testamentsvollstrecker en sich selbstbezeichnet hat ln Erfüllung des Wortes : „Lassetdie Kindlein zu mir kommen“ . Seine Frömmig¬keit , deren Wurzeln zu Novalis gehen , hat er imLeben praktisch gelebt . Professor Volkelt er¬mahnte die 'Junglehrer , sich mit dem Werk Frö¬bels stark einzulassen , weil dieses Werk nochbei weitem nicht erschöpft ist . H. C ..
Handschrift und Charakter

Die Deutsche Angestellten -Gewerkschaft begannln diesen Tagen mit einer Vortragsreihe überGraphologie , rteferent ist der Gerichtssachverstän¬dige für Graphologie Dr . Scherz. Das Rahmen¬thema heißt „Personalauslese mit Hilfe derGraphologie . Der Redtenbacher Hörsaal war mitvielen Interessenten gefüllt . „Die Persönlichkeit istin der Handschrift fixiert “
, sagte Dr . Scherz underklärte in graphischen Darstellungen an der Ta¬fel und mit Hilfe von Projektionen den Aufbauder Handschrift , die das Produkt geistiger undkörperlicher Funktionen sei. H. P.

Reporter des Satans / Im Rondell Billy Wilden Filmvom amerikanischen LebenBilly Wilder , soeben gefeierter Ehrengast derFilmfestspiele in Berlin , wo er vor zwanzig Jah¬ren seine große Karriere als Reporter der „Nacht¬ausgabe“ begann , reißt auch mit diesem Film,ähnlich wie in „Sunset -Boulevard “ eine Prunk¬fassade des amerikanischen Lebens ein . War esdort die Traumfabrik Hollywood , so ist es hierder amerikanische Sensationsjoumalismus , denWilder an den Pranger stellt , aber da diese Artvon Journalismus ja immer nur so weit gehenkann , wie das Leserpublikum mitgeht , d . h . daer genau dem Sensationsbedürfnis der Masse ent¬spricht , ist es zugleich eine amerikanische Selbst¬kritik , eine Sittengeschichte des 20. Jahrhundertsvon erbarmungsloser Grandiosität .
Ein berühmter Reporter von New, York strandetwegen Trunksucht , Liebschaften und Verleum¬dung in einem Provinznest in Neu Mexiko , lang¬weilt sich an einem kleinen Lokalblatt , bis ihmdas Schicksal einen Fall beschert . Ein Garagen¬besitzer ist bei der Suche nach indianischen Fun¬den in historischen Felsengräbern verschüttetworden und liegt 80 Meter tief hilflos einge¬klemmt in einem Höhlengang . Sofort wittertder Reporter eine Chance . Er wird aus diesemFall die große Sensation machen , did ihm eineRückkehr nach New York ermöglicht . Dazubraucht er aber mindestens eine Woche , in derdie Schlagzeilen der Presse die naiven Herzender sensationslüsternen Menschen aufwühlen .Durch einen abgestützten Stollen könnte derVerunglückte in weniger als 24 Stunden befreitwerden , aber der Reporter überredet den kurrup -ten Sheriff und einen abhängigen Mineningenieur ,in sieben Tagen einen neuen Zugang zur Unfall¬

stelle zu bohren , Zeit genug also, den Fall jour¬nalistisch auszuschlachten.Und tatsächlich, die Sensation des Verschütte¬ten im Berg der sieben Geier „kommt an“ . Inzweimal vierundzwanzig Stunden hat der Repor¬ter seinen Vertrag mit New York , die Mensdienströmen wie hypnotisiert herbei , und über demGrab des Eingeschlossenen ersteht ein Rummel¬platz von Zelten , Schaubuden und Verkaufsstän¬den . Der Reporter kostet seinen Sieg aus, läßtsich mit der Frau des Verunglückten ein , er be¬herrscht die Situation . Aber das Schicksal spieltihm einen bösen Streich . Einen Tag, ehe dieRettungsaktion zu Ende geführt werden soll,stirbt der Verschüttete an einer Lungenentzün¬dung . Der Reporter ist um seinen großen Triumphgebracht.
Und hier nun zeigt sich Billy Wilder nicht ganzso erbarmungslos . Denn im Augenblick , da derSatansreporter erkennt , daß sein Opfer sterbenmuß, tut er alles, ihn zu retten , ja er verspieltsogar seine eigene Zukunft . Er bleibt im Schachtbei dem Sterbenden und läßt seine Zeitung ohneBericht.
Die filmische Brillanz dieser realistischen Re¬portage Ist schlechthin vollendet . Fehlerlos imdramaturgischen Aufbau und großartig im Dia-lag , wird eine unheimliche Spannung erzielt .Die Rücksichtslosigkeit, mit der die Erbärmlich¬keit der Menschen gezeigt wird , läßt schaudern .Es gibt zwar keine Ergriffenheit bei diesem Film,aber die Faszination einer gekonnten gesellschaft¬lichen Analyse . Der Anteil des HauptdarstellersKirk Douglas, der seinen Reporter mit brutalerPrägnanz zeichnet, am starken Gesamteindruckist groß . D-ck.
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Stuttgart empfängt den Deutschen JußbattmeisterStuttgart . Seit den Mittagsstunden des Montagstand Stuttgart ganz im Zeichen der Ankunftdes Deutschen Fußballmeisters VfB. Sämtlich^Schulen hatten frei bekommen und zahlreicheGeschäfte hatten geschlossen. Eine unübersehbareMenschenmenge bildete an den mit den Fahnender Bundesrepublik , Württembergs und des VfBgeschmückten Straßen Spalier . Die Spieler desVfB hatten bereits in Bietigheim den Sonderzugverlassen und waren in Mercedes-Benz-Wagen,die von den Le Mans-Siegern Lang , Rieß undihren Kameraden gesteuert wurden , nach Stutt¬gart hereingefahren . Über Ludwigsburg , Korn¬westheim und Zuffenhausen näherte sich die Wa¬genkolonne , immer wieder von Jubelstürmen be¬grüßt , dem Stadtzentrum .Im Hofe des Neuen Schlosses war ein Podiumerrichtet worden , und Zehntausende hatten sichhier zusammengefunden , um der Begrüßung dersiegreichen deutschen Meisterelf beizuwohnen .Unter den Klängen einer Polizeikapelle und denJubelrufen der Massen hielt der VfB seinen Ein¬zug. Als erster begrüßte im Namen des Württem -bergischen Fußballverbandes Friedrich Strobeldie siegreiche Elf und überreichte ihrem Spiel¬führer Schlienz einen Lorbeerkranz .
Deutschlands Turner für Helsinki

Für die Olympischen Spie’ 3 in Helsinki ent¬sendet Deutschland folgende Turner und Tur¬nerinnen :
Turner : Adalbert Dickhut . Helmut Bantz,Friedei Overwien , Theo Wied, Erich Wied, AlfredSchwarzmann , Jakob Kiefer , gans Pfann . Ersatz :Rudi Gauch und Kurt Euteneuer .Turnerinnen : Hanna Graees , BrigitteKiesler , Inge Sedlmaier , Hilde Koop, ElisabethSeeling-Lenzing , Wolfgrad Voß . Elisabeth Oster¬meier , Irma Walther -Dumbsky . Ersatz : UrsulaNiekerken und Lydia Zeitlhofer .

Oberbürgermeister Klett sagte in seiner Be¬grüßungsansprache , der deutsche Fußball habe indiesem Endspiel in Ludwigshafen in leuchtendesBeispiel gegeben für die deutsche Einheit , zu derauch die Saar gehöre ; deshalb gedenke er auchdes tapfer unterlegenen FC Saarbrücken . DerBundespräsident , der schon am Sonntagabendein Glückwunschtelegramm gesandt hatte , hatzugesagt , bei seinem Besuch in Stuttgart dieMeisterelf persönlich zu empfangen . UngeheurerJubel brauste auf , als Torwart Bögeleln den inLudwigshafen errungenen Silberschild hoch hobund als Dr . Walter , der Vorsitzende des VfB, fürdie Unterstützung dankte , die sein Verein undseine Mannschaft gefunden habe .Noch größer als in den Straßeji Stuttgarts selbstwar die Begeisterung in den engen StraßenCannstatts , wo die Mannschaft des VfB zu Hauseist . • ff.
Zatopek in Kiew geschlagen

Ein zuverlässiger Mitarbeiter der ISSK in Pragberichtet über den unter Ausschluß der Öffent¬lichkeit in Kiew abgehaltenen Olympia-Lehr¬gang der Ostblockstaaten und über einige Kon¬kurrenzen , die zum Abschluß stattfanden . Natür¬lich stand Emil Zatopek über die langen Streckenim Vordergrund . Der Tscheche wurde über 5000Meter von zwei Russen klar geschlagen. - Dererstklassige Hindernisspezialist Kasanzev siegtein 14 :13,6 vor Popov 14 :16,2 und Zatopek 14:22,0 .Dagegen gewann Zatopek die 10 000 m in derneuen Jahresweltbestzeit von 29 :26,0 vor demRussen Annfriev , der lange Zeit teilweise mit100 m führte und erst im Endspurt von Zatopekgeschlagen wurde . Annfriev erreichte mit 29 :31,0die drittbester Zeit der Welt (nach Zatopek undHeino).
Welche Folgerungen wird Zatopek aus diesenLäufen in Kiew ziehen? Vielleicht weiß er , daßseine Stärke in den langen Strecken liegt und

verzichtet zugunsten der 10 000 m und des Mara¬thonlaufes auf die 5000 m. Dann würden die Chan¬cen des Deutschen Schade steigen , auch wenn erandere gefährliche Konkurrenzen neben Zatopekhat .
Auch andere Leistungen in Kiew konnten sichsehen lassen . Der Russe Litujev lief 400-m-Hür-den in europäischer Jahresbestzeit von 52,1 , derRusse Grigalka stieß die Kugel 16,72 m und istdamit dieses Jahr bisher bester Europäer (vorSavldge-England 16,71 m), der Rumäne Soetersprang erneut 2 m hoch und der Ungar Klicsschleuderte den Diskus 52,12 m , hat sich inzwi¬schen jedoch bereits auf 53,44 m verbessert .

Deutschlands Reiter für HelsinkiDas deutsche Olympiadekomitee für Reiterei be¬schloß, dem Nationalen Olympischen Komitee fol¬gende Reiter für die Olympischen Spiele in Hel¬sinki Voranschlägen. Große Dressurprüfung : HansPollay (Göttingen ) mit Adular , Freiin Ida v. Nagel(Vornholz) mit Afrika und Fritz Tiedemann (Elms¬horn ) mit Chronist . Ersatz : Frau Irmgrad v . Opelmit Pernod . Große Vielseitigkeitsprüfung (Mili¬tary ) : Otto Rothe (Warendorf ) mit Trux vonKamax , Dr . Büsing (Jade ) mit Hubertus und ClausWagner (Linden ) mit Prinzeß . Ersatz : HermannDirks (Maidsidden ) mit Polarstem . Großes Jagd¬springen (Preis der Nationen ) : Fritz Tiedemannmit Meteor , Hans Heinz Ewers (Hemme/Holstein)mit Baden und Gustav Höltig (Halle/Westfalen )mit Fink.
Die Totoquoten

West-Sfid -BIocfc . Zwölferwette : 1 . Rang 176 Ge¬winner je 2703,10 DM ; 2. Rang 3259 Gewinner je145 .80 DM ; 3. Rang 28 246 Gewinner je 16,00 DM . —Zehnerwette : 1 . Rang 352 Gewinner je 763,80 DM ;2. Rang 6664 Gewinner je 40,20 DM ; 3. Rang 45 #32Gewinner je 5,70 DM .Nord- Sfid -Block . Dreizehnerwette : 1 . Rang 5 Ge¬winner je 7096 DM , 2. Rang 68 Gewinner je521,50 DM , 3. Rang 705 Gewinner je 50 DM . —Elferwette : 1 . Rang 143 Gewinner je 2854 DM ,2. Rang 1927 Gewinner je 139 DM , 3 . Rang 26 673Gewinner je 15,30 DM . — Internationale Kurz-Wette (Bayern ) : 1 . Rang 156 Gewinner je 156 DM ,2. Rang 2779 Gewinner je 8,70 DM .

Jürth - tttühtburg - HegensbutgIn drei Gruppen steht Entscheidung noch aus — Am 10 . 6. beginnt die HauptrundeDie ersten Entscheidungen im süddeutschenPokalwettbewerb sind gefallen . Neben den End-rundenteilnehmem VfB Stuttgart und 1. FCNürnberg haben nunmehr als erste GruppensiegerSpvgg Fürth , VfB Mühlburg und Jahn Regens¬burg die am 10. August fällige erste Hauptrundeerreicht .
In den drei übrigen Gruppen — 35 Teilnehmerermitteln in Hin- und Rückspielen sechs Grup¬pensieger — ist ebenfalls noch vor Saisonschlußmit der Entscheidung zu rechnen . In Gruppe 1benötigt Kickers Offenbach noch zwei Punkte auszwei Spielen , um vor dem FSV Frankfurt amZiel zu sein . Das gleiche gilt für den SV Wald-hof in Gruppe 2 gegenüber dem VfR Mannheim,während in Gruppe 4 SSV Reutlingen und BCAugsburg punktgleich die Spitze bilden , so daßdie letzten Spiele — Reutlingen — VfR Aalen undUlm 46 — BCA — entscheiden . Sollte Reutlingenzum Gruppensieg kommen, würde der Süden mitdem SSV und Jahn Regensburg zwei Vertreterder 2. Liga ln die Pokal -Endrunden schicken.Die acht Vertreter aus Westdeutschland stehenerst zum Teil fest. Neben dem Westmeister KWEssen und Schalke 04, die kampflos teilnahme -berechtigt sind, haben sich in der vierten Zwi¬schenrunde Preußen Münster (5 :31 über Röchling¬hausen , Borussia Dortmund (6 :0) über RW Ober¬hausen und der aus der 2 . Liga absteigende SVEssen-West 81 (1 :0) über Rheydter SpV dureh-gesetzt. Alemannia Aachen kam bei der Stollen¬werk-Elf Düren 99 über ein 2:2 /trotz ver¬längerter Spielzeit nicht hinaus , hat aber auf demTivoli die große Chance im Wiederholungsspiel .Die beiden Restvertreter werden am kommendenSamstag zwischen Fortuna Köln u . Pre - len Dell-brück sowie Hamborn 07 und SSV Wuppertal er¬mittelt .

Rekorde der japanischen Schwimmer
Im Tokioter Meiji - Schwimmstadion sind amWochenende die 27 Schwimmer und Schwimme¬rinnen ausgewählt worden , die Japans Farben in

Helsinki vertreten sollen. Unter ihnen befindetsich der „-Fliegende Fisch“ Hironoshin Furuhashi ,der allerdings in diesem Jahre noch nicht seinebeste Form erreicht hat und mit 4 :41,2 über 400 mFreistil nur Zweiter hinter Shiro Hashizumewurde , der mit 4 :40,2 um 0,8 Sek. schneller warals der olympische Rekordhalter William Smith(USA). Das jüngste Mitglied der japanischenMannschaft wird die 14jährige Shizue Miyabesein, die im Freistil 50 m in 32,0 Sek. und 100 m in1:15,0 schwamm. Die 16jährlge Kazuko Sakamotoverbesserte den japanischen Rekord im 200-m-Brustschwimmen der Frauen um eine halbe Se¬kunde auf 3 :01,4 . Takayoshi Kajikawa verkürztedie japanische Bestzeit für 100 m Brust für Män¬ner um zwei Sekunden auf 1 :08,8 . Sadako Yama-shita schwamm 100 m Freistil der Frauen in1 :10,0 , eine Sekunde besser als der alte japanischeRekord . Über 100 m Freistil der Männer siegteToru Goto in 56,2 , und über 50 m Rücken derMänner siegte Takuro Ashida in 31,2 Sekunden .
Fünf Titel für „Hase“ Lehmann

Eine Außentemperatur von nur 12 Grad , star¬ker Wind, zeitweilig heftige Regenschauer undeine ausgesprochen wellige Bahn waren die denk¬bar schlechtesten Bedingungen für die westdeut¬schen Meisterschaften im Schwimmen. Um soerfreulicher war es , daß auch diesmal wiederEuropameister „Hase“ Lehmann (Aachen 06) dieüberragende Persönlichkeit der Bielefelder Mei¬sterschaften blieb . Mit fünf Meisterschaften —neben den drei Einzelsiegen über 200, 400 und1500 m Kraul holte er seinem Klub auch nochdie beiden Kraulstaffeln — war er erneut weit¬aus erfolgreichster Teilnehmer .
*

Ein Wurf von 71,78 m unterstrich, daß EinoLeppänen zu den Favoriten im Speerwerfen derOlympischen Spiele zu zählen ist . Der Finne ver¬besserte sich gegenüber dem Vorjahre bereits umdreieinhalb Meter.k'.&V 'j
üb* 5̂ '
■2. feit?* *
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per Tod fuhr mit :

Leichtsinn kostete einer jungen Frau
das Leben

Der sträflidie Leichtsinn eines mit höchster
Wahrscheinlichkeit angetrunkenen französi-
gcben Besatzungsangestellten kostete Am
Sonntagabend gegen 22.30 Uhr der zwanzig¬
jährigen, aus Bremen stammenden Renate
Bolste , Rundfunksprecherin am Südwestfunk
Baden -Baden, das Leben.

Auf der Amdtstraße in Höhe der Batt -
gtraße stieß der mit dem Franzosen und der
jungen Deutschen besetzte Personenwagen , der
Jnit übermäßiger Geschwindigkeit auf der lin¬
ken Fahrbahn fuhr , mit einem aus entgegen¬
kommender Richtung vorschriftsmäßig fahren¬
den deutschen Pkw zusammen . Dabei erlitt die
Begleiterin des Besatzungsangestellten einen
Schädelbruch und Brustkorbquetschungen , Ver¬
letzungen , denen sie auf dem Transport in das
Neue Diakonissenhaus in Rüppurr erlag . Der
Fahrer selbst kam mit einem Kieferbruch
davon . Die beiden Insassen des deutschen
Kraftfahrzeuges , ein Ehepaar , wurde eben¬
falls schwer verletzt ins Krankenhaus ein¬
geliefert . Während der 32 Jahre alte Mann
Kopfplatzwunden , eine Gehirnerschütterung
und einen linksseitigen Kniescheibenbruch
davontrug , liegt seine 19jährige Frau mit ver¬
mutlicher Schädelfraktur , Gesichtsverletzungen
und schwerer Gehirnerschütterung in bedenk¬
lichem Zustand darnieder .

Der , wie nachgewiesem ist , an diesem ver¬
hängnisvollen Unfall allein , schuldige fran¬
zösische Besatzungsangestellte ist zur Unter -
guchuing nach Baden -Baden überführt worden
und wird sich , wie zu hoffen ist , für seinen
unverzeihlichen Leichtsinn vor dem Richter zu
verantworten haben .

Wir kiebitzen in den Haushaltsplan

Vor der Annahme des 56,8-MiIlionen-Haushalts
Die Vorschläge zur Deckung des 3,5 »Millionen »Defizits — 12,5 Millionen Darlehen für den außerordentlichen Etat

Nach langen Wochen intensiver Vorbereitun¬
gen wird der Haushaltsplan 1952 heute nach¬
mittag vor das Plenum des Stadtrats kommen .
Damit wird .nun endlich der Schlußstrich unter
das diesjährige Budget gezogen werden können ,
und es wird von nun an nicht mehr nötig sein ,
jenen in den ersten Monaten der letzten Haus¬
haltsjahre leider immer wieder - praktizierten
und beinahe schon zur schlechten Gewohnheit
gewordenen Brauch zu pflegen , daß man die
Stadträte in jeder Stadtratssitzung ab April
eines Jahres mit immer neuen Vorschuß¬
anträgen attackiert , damit die Arbeit (vor allem
die der technischen Ämter ) weitergehen kann .
Daneben hat , wie sich zeigte , die Verzögerung
der Haushaltsdebatte auch insofern nachteilige
Folgen gehabt , als der Planentwurf seit seiner
Herausgabe Anfang März d . J . schon zweimal
verändert werden mußte . Denn in der Zwischen¬
zeit erwiesen sich bei diesem und jenem Amt
neue Ausgaben als unvermeidlich , so daß die
vorprüfende Stadtratsabteilung I sich in Ihren
insgesamt sechs Sitzungen wiederholt neuen
Situationen gegenübersah .

Vor einigen Wochen schon berichteten wir
davon , daß der ordentliche Haushaltsplan den
Verantwortlichen etwas Kopfzerbrechen ge¬
macht hat , weil die unumgänglich notwendigen
Ausgaben durch die Einnahmen nicht voll ge¬
deckt waren . Im ursprünglichen Entwurf belief
sich das Defizit auf 1,9 Millionen PM . Alle
Posten wurden nun noch einmal gründlich
durchgerechnet , sowohl auf der Einnahmen - wie
auf der Ausgabenseite . Als das geschehen war ,

Fall Spiller immer noch ungeklärt

,Hirnverletzte sind keine Geisteskranke
Aus der Jahres -Hauptversammlung der VdK-Fachabteilung Hirnverletzte

ii
rr1

Arbeit und gegenseitiges menschliches Ver¬
stehen seien die notwendigen Voraussetzun¬
gen , um den Hirrwerletzten die Freude am
Laben zu erhalten und sie zu wertvollen
Gliedern des Volksganzen wenden zu lassen ,
erklärte VdK-Kreisobmann Kühn in der am
Sonntag im „Elefanten “ durchgeführten Jah¬
reshauptversammlung der Fachabteilung Hirn¬
verletzte . Die gerade für diese Kriegsverletzten
notwendige Sonderbetreuung sei im Bundes¬
versorgungsgesetz wie nie zuvor anerkannt
und als unerschütterlicher Rechtsanspruch ver¬
ankert worden . Eine besondere Betreuung der
Hirrwerletzten sei daher auch eine besondere
Verpflichtung der Öffentlichkeit . Kühn wandte
sich entschieden gegen die in der Öffentlich¬
keit stark verbreitete Meinung , die Hirn/ver -
letzten seien unzurechnungsfähig und würden
in eine Heilanstalt gehören .

In .diesem Zusammenhang teilte Kreisob¬
mann Kühn unter den Mißfallensäußerungen
der versammelten VdK-Mitglieder mit , daß
die an den Oberstaatsanwalt gerichtete Be¬
schwerde des VdK (wegen Freiheitsberaubung .
— Die Red .) im Falle des Himverletzten Spil¬
ler , der zwangsweise , iw die 'Heilanstalt Reiche¬
nau eingewiesen -,worden war , bis heute nicht
beantwortet bzw . behandelt worden sei .

Die Vermittlung von Arbeit , die dem Hirh -
verletzten wirklich innere Befriedigung be¬
deute und ihn dadurch zu produktiver Lei¬
stung anspome , sei wichtigstes Element einer
erfolgreichen Therapie . Daneben müsse man
auch von den Arbeitgebern , die sich oft wei¬
gern , einen Himverletzten einzusteUen , er¬
warten , daß sie Verständnis für einen solcher¬
maßen vom Krieg und Schicksal geschlagenen
Menschen aufbringen . Kühn gab dann einen
kurzen Überblick über die Leistungen der
Fachabteilung im Geschäftsjahr 1951/52 und
würdigte dabei in herzlichen Worten die oft
entsagungsvolle , stille und oft schwere Arbeit
der Ehefrauen der Himverletzten .

Medizinalrat Dr . Rüdiger hielt ein mit
großem Beifall aufgenommenes Fachreferat
über die physischen und psychischen Leiden

eines Himverletzten und appellierte an die
Ehefrauen , schöne und schwere Stunden mit
ihrem himverletzten Lebensgefährten zu
teilen , der Anspruch auf ein hohes Maß an
Liebe und Pflege habe . Von den Arbeitgebern
forderte er Verständnis und die Bereitschaft ,
auch schwerbeschädigte Himverletzte in ge¬
bührendem Maße bei Einstellungen zu be¬
rücksichtigen .

Nach der Wiederwahl von Kredsobmann
Kühn gab VdK -Vorsitzender Schlotterer u . a.
bekannt , daß die Karlsruher Lichtspieltheater -
Besitzer bereit seien , den Kriegsbeschädigter ,
ab 70 % eine 50°/#ige Preisermäßigung auf
allen Plätzen zu gewähren . Gegenwärtig wür¬
den noch mit der Stadtverwaltung über die
Vergnügun/gssteuerfreiheit für Kriegstoeschä-
digten -Eintrittskarten verhandelt . -ds -

blieb dann freilich immer noch ein Fehlbedarf von 246 000 DM Simsalabim . Das Zahlenspiel
von 1,1 Millionen DM übrig . In der Zwischen¬
zeit kamen aber weitere unerläßliche Ausgaben
hinzu . So - mußten beispielsweise für die Ge¬
währung freier Lernmittel statt bisher 6000 DM
neuerdings 56 000 DM eingesetzt werden , die
Zuschüsse für das Badische Staatstheater wur¬
den um rund 60 000 DM erhöht , die Auf¬
wendungen für das Fürsorgewesen und die
Jugendhilfe um 105 000 DM und die Ausgaben
im Rahmen des Bau - und Wohnungswesens um
nahezu 250 000 DM , um nur diese wenigen
Posten zu erwähnen .

Die fühlbarste Veränderung gab es aber
durch die bekannte Verpflichtung , sämtlichen
städtischen Bediensteten ein halbes Monats¬
gehalt als Teuerungszulage zu gewähren , was
einen Mehraufwand von 1240 000 DM be¬
deutete . Zu allem gab es dann noch bei den
Einnahmen einen fühlbaren Ausfall dadurch ,
daß man die Finanzzuweisungen des Staates
um rund 500 000 DM niedriger einsetzen mußte .
Man glaubte nämlich ursprünglich mit einem
Kopfbetrag von 8,50 DM rechnen zu können ,
wurde jedoch nachträglich belehrt, - daß an
staatlichen Zuweisungen je Person voraussicht¬
lich nur 6,80 gewährt werden . Alles in allem
bedeutete das eine Erhöhung des Fehlbedarfes
um 2,4 Millionen DM . Zusammen mit der erst¬
genannten Summe von 1,1 Millionen DM ver¬
bleibt also im ordentlichen Haushalt ein Defizit
von 3 560 870 DM.

Wie wird nun dieses Defizit ausgeglichen
werden können ? Die Stadtväter werden sich
darüber heute Nachmittag zwar Gedanken
machen müssen , aber die Ideen brauchen sie
nicht zu liefern . Das Bürgermeisteramt hat
nämlich schon , wie es ihm zukommt , klar um-
rissene Vorschläge gemacht . Bekanntlich wur¬
den Ende März die Pflegesätze in den Städti¬
schen Krankenanstalten , erhöht . Das ergab ein
Mehraufkommen von rund 450 000 DM, von
dentn 300 000 DM im gedruckten Haushalts¬
entwurf schon enthalten waren , so daß ein
echter Deckungsbetrag von 150 000 DM ver¬
bleibt . 250 000 DM konnten nach den neuesten
Unterlagen als Mehraufkommen aus der Ge¬
werbesteuer eingesetzt werden . Und endlich
können zur Deckung die Wirtschaftsüberschüsse
der Vorjahre in Höhe von 1,4 Millionen DM
herangezogen werden . Die zur Deckung des
Fehlbetrags dann noch verbleibende Summe
soll »durch Einsparungen aufgebracht werden :
Die allgemeinen Sachausgaben werden in allen
Ressorts vorläufig um 10% gekürzt ( = 500 000
DM) , die Städtischen Werke sollen der Stadt¬
verwaltung einen Mehrertrag von 1 Million DM
abliefern, ' und aus . der Aussetzung der Tilgung
von Darlehen aus Vermögensmitteln für das
Rechnungsjahr 1952 ergibt sich eine Einsparung

^ *

Die große Hofschlacht in Knielingen
So endete ein fröhlicher Kerwetanz

Das ist die Bilanz der großen Kerweprüge -
Iei in Krelingen ^ergangenen Oktober : sieben
Angeklagte , wovon vier verurteilt und drei
freigesprochen wurden . .

Es war eine Hofschlacht großen Stils , die da
Von Mühlburger und einem Daxlander Rauf¬
bold inszeniert worden war . Das Ende der
Affäre allerdings erlebte ein Schutzmann , der
in dem Hofraum der „Krone “ Frieden stiften
wollte . Er wurde das Opfer einer tobsüchtigen
Meute , die ihn überrannte , dann einen großen
Kreis um ihn bildete und beifällig zusah , wie
er sich mit dem angetrunkenen Willi Sp.
herumschlagen mußte . Sp . hatte auf die Frage
des Wachtmeisters , ob er wisse , wer hier den
im , Hof liegenden Mann zusammengeschlagen
habe , dem Polizisten mit einem Fausthieb ins
Gesicht geantwortet . Dann blieb dem Wacht¬
meister nur noch Gummiknüppel und Nieder¬
lagen . Unter dem Gejohle der Menge und unter
Rufen wig : „Schlagt ihn zusammen , nehmt ihm

Buchpreis für «Sylvia "
Roman aus der Gründungszeit Karlsruhes

Der Stadtrat hat dem aus Karlsruhe stam¬
menden und jetzt in München lebenden Schrift¬
steller Toni Peter als ehrende Anerkennung für
den in der Gründungszedt Karlsruhes spielen¬
den Roman „Sylvia , das Tulpenmädchen “ einen
Geldpreis von 300 DM zugesprochen . Die Stadt
realisierte damit die Anregung des Kulturaus¬
schusses , das Schaffen begabter Nachwuchs¬
kräfte auf den verschiedensten Gebieten künst¬
lerischer • Betätigung zu fördern , besonders
dann , wenn der behandelte Stoff zu Karlsruhe
in Beziehung steht

Fußgängerin von Krad angefahren
Auf der Rheinstraße , 15 m westlich der Markt¬

straße , wurde gestern nachmittag eine die
Straße in nördlicher Richtung überquerende
Fußgängerin von einem Motorradfahrer ange¬
fahren . SÜe mußte mit einem Unterschemkel -
biuch ins Städtische Krankenhaus eingeliefert
werden .

„Unmögliche Stundenpläne"
In der vergangenen Woche wurden wie all¬

jährlich im Realgymnasium Durlach Eltern Ver¬
sammlungen der einzelnen Klassen einberufen ,
um eine zwanglose Aussprache zwischen Leh -

Wie wird das Wetter ?
Wieder niederschlagsfrei

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord-
baden , gültig bis Mittwoch früh : Tagsüber wech¬
selnd bewölkt mit längeren Aufheiterungsperioden .
Tagestemperaturen auf 20—23 Grad ansteigend .
Nachts klar und Abkühlung auf etwa 10 Grad ,
nordwestliche Winde.

Rheinwasserstände
23. Juni . Konstanz 426 (±0) , Breisach 262 (—11),

Straßburg 334 (—14) , Karlsruhe -Maxau 502 (—6),
Mannheim 368 (+ 3) , Caub 259 (+ 11).

rersehaft und Eltern herbeizuführen und den
Eltembeirat zu Wählen . Als vordringlichstes
Problem wurde wieder einmal der „unmögliche
Stundenplan “ diskutiert mit seinen für die
Kinder unzuträglichen Auswirkungen . Ledder
mußte man hören , daß er die zunächst unab¬
änderliche Folge der immer noch herrschenden
Schulraumnot ist , die in Durlach ganz beson¬
ders schlimme Formen angenommen hat . Eine
andere Beschwerde betraf die Schulbücher . Die
dauernden Änderungen und angeblich „ver¬
besserten “ Neuauflagn seien durchaus nicht in
jedem Falle gerechtfertigt . Sie machten es min¬
derbemittelten Eltern unmöglich , gebrauchte
Schulbücher zu erwerben , und dort , wo meh¬
rere Kinder sind , die alten Bücher den jünge¬
ren Geschwistern zu „vererben “ . E .L.

Generalversammlung des FC Frankonia
Der FC Frankonia hielt am Samstag im Vereins¬

heim seine diesjährige Generalversammlung ab.
Wie Vorsitzender Willi Frech feststellte , hat der
Verein im abgelaufenen Spieljahr in finanzieller
und sportlicher Hinsicht eine gesunde Entwicklung
genommen , obwohl durch Spielerverluste zu Be¬
ginn der Spielsaison das gesteckte Ziel nicht
erreicht werden konnte und der Verein mit einem
vierten Tabellenplatz in der 2. Amateurliga vor¬
lieb nehmen mußte . Jugendleiter Remmele, der
fünf Jungmannschaften mit Erfolg betreute , soll in
Zukunft durch einen erfahrenen Jugendtrainer
entlastet werden . Für besondere Verdienste um
den Fußballsport wurden mehrere Mitglieder mit
der Ehrennadel des Deutschen Fußballbundes aus¬
gezeichnet . Die Gesamtvorstandschaft wurde ein¬
stimmig wiedergewählt .

Sterbefälle vom 20 . und 21 . Juni
20 . Juni : Heinrich Herzei , Stellwerksmeister a. D .,

Karl -Wilhelm-Straße 5 (77 Jahre ) .
21 . Juni : Albin Erber , Friseurmeister , Amalien¬

straße 53 (70 J . ) ; Pauline Dittus , Schlagfeldweg 7
(75 J .T; Elisabetha Listmayer , geb. Reidl, Ham-
bacher Str . 21 (73 J .) ; Hans-Peter Kallenbach , Hum¬
boldtstraße 26 (14 Monate) ; Friedrich Beck , Metall¬
schaber , Vorderstr . 65 (53 J .) ; Heinrich Phieier , Be-
hördenang „ Hirschstr . 123 (63 J .) ; August Scharf,
Schausteller , Herrensw . 46 (64 J ) ; Michael Schiffer*
Rheinstr . 34a (1 Jahr ).

den Gummiknüppel weg !“ , vollzog sich diese
Keilerei . Dann kam der Notruf .

Es hatte drinnen im Saal schon gestunken ,
als ein Betrunkener einem tanzenden Knie -
linger ständig das Bein stellte . Deswegen war
der Hauptschläger , der Daxlander Heinrich W .,
auf die Toilette gegangen .

„W. hatte eine gute Handschrift “
, sagte ein

Zeuge vor Gericht , der von jenem vermöbelt
worden war .

W., mit Cowboyhemd und Lederjacke ,
lächelte geschmeichelt .

Dem Polizisten hatten schließlich Leute der
Labour Service beigestanden . Sie hatten sich
einen Gummiknüppel besorgt , mit dem sie
auf die Angreifer einschlugen . Sie waren
jedoch zuerst passiv gewesen . Erst als der
Wirt sie händeringend mit den Worten be¬
schwor : „Schämt euch , ihr , als deutsche Sol¬
daten zuzusehen , wie man einen uniformier¬
ten Kameraden verdrischt !“

Willi Sp ., den das Gericht gleichzeitig wegen
Einsteigediebstahls verurteilen mußte , kam
am schlechtesten davon . Er erhielt wegen Kör¬
perverletzung 100 DM Geldstrafe , wegen
Widerstand drei Monate Gefängnis , wegen
Widerstands und versuchter Gefangenen¬
befreiung einen Monat und wegen Einsteige¬
diebstahls vier Monate Gefängnis . Daraus
machte das Gericht eine Gesamtstrafe von
sechs Monaten . Aber Sp . will sie erst im Win¬
ter absitzen . Ep hat jetzt noch keine Zeit . Die
anderen Teilnehmer wurden mit 150 oder
100 Mark Geldstrafe bedacht .

Es ist erstaunlich , welchen Tatendrang un¬
sere Jungens an den Tag legen , wenn sie ein
Glas Bier getrunken haben . Sp . , der schon
wochenlang ohne Arbeit ist , gab zu , nur des¬
wegen nichts zu arbeiten , weil er sich so sei¬
ner Unterhaltspflicht gegenüber seinem unehe¬
lichen Kinde entziehen kann . Er gab ' das nicht
ohne Zynismus zu . Es war erschreckend .

H . P.

ist fertig , und Einnahmen und Ausgaben be¬
gegnen sich auf Heller und Pfennig auf der
Zahl von 56 773 180 DM . Man darf annehmen ,
daß der Stadtrat diesen Deckungsvorschlägen ,
die ’ in der Stadtratsabteilung I bereits durch¬
gesprochen sind , seine Zustimmung geben wird .

Bleibt als Ergänzung zu unserer ersten Haus¬
haltsvorschau (BNN vom 25 . 4 . 1952 ) noch nach¬
zutragen , daß auch der außerordentliche Haus¬
halt sich in der Zwischenzeit wesentlich erhöht
hat , und zwar von 17,3 Mill . DM auf 21,7 Mill.
DM. Die Erhöhung des außerordentlichen Etats ,
der ja vor allem dem Wiederaufbau zugute
kommt , ist möglich geworden , nachdem es ge¬
lungen war , noch größere Darlehen aufzu¬
nehmen . Der ‘ Gesamtbetrag der Darlehen , die
für Ausgaben innerhalb des außerordentlichen
Haushaltsplanes bestimmt sind , beläuft sich
jetzt auf 12 558 520 DM . Auch dieser Darlehens¬
aufnahme muß der Stadtrat heute nachmittag
seine Zustimmung geben . W.

Die Problematik der Augendiagnostik
Im Conradin -Kreutzer -Saal fand über das

Wochenende die erste Arbeitstagung des inter¬
nationalen Forschungskreises für Augen¬
diagnose statt . 52 namhafte Ärzte des In - und
Auslandes sowie Heilpraktiker aus Süddeutsch¬
land nahmen daran teil . Das Interesse für die
ärztlichen Möglichkeiten der Augendiagnostik
war sehr rege . Die technischen Errungenschaf¬
ten konnten nach dem neuesten Stand ein¬
gesehen und überprüft werden . Am ersten Tage
hielt Heilpraktiker Josef Deck , Mörsch , einen
instruktiven Vortrag über die differenzial -
diagnostischen Möglichkeiten aus der Iris . Nach
dem neuesten Stand der Fotote^hnik wurde das
Thema abgehandelt . Oberarzt Dr . Vida , Karls¬
ruhe unterstrich diesen eingeschlagenen Weg .
Am zweiten Tage hielt Heilpraktiker Angerer ,
Passau , einen Vortrag über die Sinnesphysio¬
logie und die Bedeutung zur Augendiagnostik .
So konnten sich die Teilnehmer selbst ein
Urteil über die Problematik der Augen¬
diagnostik bilden .
Neuer Dozent für Werkzeugmaschinenbau

Dozent Dr .-Ing . habil . Walter Schmidt wurde
für da« Sommersemester 1952 mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Lehrstuhls für
Werkzeugmaschinen an der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe beauftragt .

Ehe und Kinder sind Opfer unserer Zeit
Juristinnen und Psychologinnen auf der Tagung des Landesfrauenrings

Seit die Verfassung die Gleichheit von Mann
und Frau vor dem Gesetz bestimmte und den
Gesetzgebern die Änderung der diesem Grund¬
satz widersprechenden Paragraphen des gelten¬
den Rechts auftrug , wird diese Gleichberechti¬
gung von beiden Seiten mit einer Schärfe dis¬
kutiert , die in der Sache gar nicht begründet
ist . Selten hört man das Urteil eines Menschen ,
der geeignet ist , dieses Dickicht eigener und
übernommener Vorurteile mit juristischem Wis¬
sen und allgemein -menschlicher Erfahrung zu
durchdringen . Frau Dr . Scheffler , die auf
der Wochenendtagung des Deutschen Frauen¬
rings vor etwa 80 nordbadischen Frauen sprach ,
brachte zu diesen Voraussetzungen mehr mit
als die Erfahrungen einer Richterin am Bundes¬
gerichtshof : sie brachte warme , menschliche An¬
teilnahme , mütterliches Verständnis und frau¬
lichen Charme .

Den häufig gehörten Einwand , bei einer völ¬
ligen Gleichberechtigung zweier Partner ließen
sich keine Entscheidungen herbeiführen , ent¬
kräftete Frau Dr . Scheffler mit dem Hinweis
auf die Konsuln der Römer . Wenn sie völlig
gleichberechtigt ein Weltreich regierten , sollte
man doch auch in der Ehe .damit auskommen .
Nicht ein uferloser Individualismus , nicht eine
Vernachlässigung der Gemeinschaft sei der Sinn
der Forderungen der Frauen nach Gleichberech¬
tigung ; denn selbstverständlich habe das Ver¬
halten beider Ehegatten seine Grenzen im
Wohlergehen der Gemeinschaft . Doch sei es
unbegreiflich , wie man gerade aus dem christ¬
lichen Glauben der Gleichheit aller vor Gott
ein Menschenrecht ableiten könne , das das
ohnehin stärkere Geschlecht bevorzugt .

Die erschütternden . Beispiele zerbrochener
Ehen , die Frau Dr . Paepcke aus der Praxis
der Vertrauensstelle für Verlobte und Eheleute
schilderte (ohne Namen und nähere Umstände '
zu erwähnen , zu deren Geheimhaltung sie ver¬
pflichtet ist ) waren ein erschütterndes Zeugnis
für die allgemeine Hilfsbedürftigkeit der Ehe .
Mit allen Mitteln müsse man eine Gemeinschaft
pflegen , die das Fundament der menschlichen
Gesellschaft darstelle , die durch die Emanzipa¬
tion der Frauen im Krieg , durch Wohnungsnot
und Besitzlosigkeit und durch die Loslösung
vom Sippenverband immer mehr von trag¬
fähigen Momenten entblößt worden sei , die
aber gerade in unserer Zeit als letzter persön¬
licher Raum notwendiger gebraucht werde denn
je . Eine Beratungsstelle , wie sie Karlsruhe dank
der Initiative der Frauengruppen und der Un¬

terstützung von Stadt , Landkreis , einigen Ge¬
werkschaften und der Gesellschaft zur Wah¬
rung bürgerlicher Grundrechte hat , sei daher
auch auf dem Lande eine Notwendigkeit .

Von einem interessanten Experiment der
Stadt Mannheim erzählte Frau Dr . Falcken -
berg , die Leiterin des dortigen Jugendamtes ,
das vierzehntägige Tanzabende für Jugendliche
eingerichtet hat und „Häuser der offenen Tür “
unterhält , wo die Jugendlichen sich tagsüber
und abends bastelnd und lesend aufhalten
können . Frau Dr . Annemarie Sänger , die
aus ihrer Erfahrung als Leiterin des psycho¬
therapeutischen Institutes Heidelberg berichtete ,
machte den Hörern deutlich , daß aller Aufwand
an erhöhter Wohlfahrtspflege und moderner Er¬
ziehung nur dann wirksam werden kann , wenn
eine seelische Heilung und Gesunderhaltung
der Kinder damit Hand in Hand geht . Voraus¬
setzung dazu sei eine weitere Verbreitung
psychoanalytischer Erkenntnisse und die Ein¬
richtung von Erziehungsberatungsstellen mit
Psychotherapeuten und psychagogisch aus¬
gerichteten Fürsorgerinnen sowie eine Leitung
der Heime nach psychagogischen Grundsätzen .

_
lp .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Jöhlingen . Am Bahntunnel wurde ein Mann ,

an einem Baum hängend , tot aufgefunden .
Spöck . Die Freiw . Feuerwehr verband mit der

Einweihung des neu erstellten Spritzenhauses
eine gelungene Großübung , an der auch auswär¬
tige Wehren teilnahmen .

Mutschelbach. Im außerordentlichen Haushalts¬
plan 1952/53 sind Mittel für einen Schulhaus¬
neubau eingesetzt.

Blankenloch. Stellenweise ist hier die Ffinz
stark verschlammt . Die Menge des zu beseitigen¬
den Schlammes wird auf 2000 cbm taxiert .

Bretten . Der hiesige Ortsverein der SPD hat
sich für die Bildung eines Landkreises Bretten
ausgesprochen.

Gölshausen. Am 63 . Kraichgausängerfest , das mit
der 60-Jahrfeier und Fahnenweihe des hiesigen
„Sängerbundes “ verbunden wurde , nahmen über
2000 Sänger aus den Kraichgaugemeinden teil .

Wössingen. Einem hiesigen Landwirt schenkte
eine Kuh schon zum achtenmal nacheinander
Zwillingskälber , die alle prächtig gediehen .

Dörrenböchig . Die Zehntscheuer , das älteste
Gebäude im Ort , wurde abgerissen , da es so bau¬
fällig war , daß mit seinem Einsturz gerechnet
werden mußte . Der freigewordene Platz ist zur
Erweiterung des Schulhauses bzw . Schulhofes vor¬
gesehen.

35 Jahre TH-Bibliothekar / “"kl" D“ s“
Der Direktor der Bibliothek der Technischen

Hochschule Karlsruhe , Dr . Karl Theodor Schmidt,
ist kürzlich in den Ruhestand getreten . Er hat
in vorbildlicher Weise über 35 Jahre lang dieses
größte Institut der Fridericiana betreut . Im Som¬
mer 1916 wurde der damals erst 32jährige von
der Deutschen Bücherei Leipzig nach Karlsruhe
berufen . Unter seiner fachmännischen Leitung
wuchs die Bibliothek der TH bis zum Beginn des
zweiten Weltkrieges auf über 30Ö000 Bände an.
Seine besondere Betreuung galt dem fein diffe¬
renzierten Realkatalog , den er ständig dem Fort¬
schritt der Wissenschaft anzupassen trachtete . Die
Hochschule betraute ihn mit der Redaktion des-
Hochschulprogramms, einer entsagungsvollen Ar¬
beit , die er mit großem Geschick meisterte .

Im September 1944 vernichtete ein Großangriff
trotz umfangreicher Sicherungsmaßnahmen zwei
Drittel der Bücherbestände . Direktor Schmidt
nahm nach diesem schweren Schlag mit seinem
kleinen getreuen Mitarbeiterstab sofort die Ar¬
beit wieder auf , zuerst in einer Verlagerungs¬
stelle im Schloß Weikersheim , dann in einem
Keller der Osthochschule und schließlich von 1946
an in einem Kasernenbau der Westhochschule.
In der Pflege der Kataloge wurde die alte Tradi¬
tion wieder aufgenommen , für das Magazin führte

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 20 Uhr
„Der Wildschütz“ , komische Oper , von Lortzing.
(Volksbühne und fr . Kartenverkauf .) Ende 23 Uhr.

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15.—19. Jahrhunderts ; „Rembrandt " 50 Radie¬
rungen ; Schülerarbeiten zur Woche der Brüder¬
lichkeit , Erziehungsabteilung (10—13 und IS—17
Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Ausstellung mit
Werken von Prof . Dr . Albert Haueisen (10—17 Uhr ).
— Landessammlungen für Naturkunde : Vogel¬
ausstellung und Vivarium (14— 17 Uhr ) . — Gewächs¬
haus Botanischer Garten : Kakteen - und Succu-
lentenschau (9—12 und 14—17 Uhr ) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Zwischen Mitternacht
und Morgen . — Luxor : Die Karriere der Doris
Hart . — Pali : Der Heiratsschwindler von Paris . —
RondÄl : Reporter des Satans . — Schauburg : Der
Bettelstudent . — Atlantik : Tod im Nacken. —
Kammer -Lichtspiele : Der blonde Tiger . — Kronen-
Lichtspiele Daxlanden : Araber , Beduinen und Be¬
trüger . — Markgrafen -Theater : Der große Caruso.

— Rheingold : Du bist die Schönste für mich. —
Skala : Shanghai -Expreß .

Vortrag . Volkshochschule Karlsruhe (Aulabau
der TH ) : 19.30 Uhr , „Was ist abstrakte Kunst ?
Picasso“ (Dozent G . Pfeiffer ) .

Vereine. Norddeutscher Bund : 20 Uhr , Gaststätte
Unter den Linden (Yorckstraße ) , Zusammenkunft .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18 Uhr
„Eine Stunde Film für Erwachsene “ ; 20 Uhr
„Spanien — wie ich es erlebte “ (Dr . G. Morath ) .

Kurze Stadtnotizen
Arbeitsjubiläum . Herr Vitus Hornung ,

Werkzeugschlosser, feiert heute sein 25jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Firma Junker & Ruh AG.

Geburtstage . Herr Albert Grözinger , Ama¬
lienstraße 8 , und Herr Gottfried G a 11 i n s ,
Marie-Alexandra -Straße 15, feiern heute ihren
84. Geburtstag . — Das 70 . Lebensjahr vollendete
am Montag Frau Elisabeth W e g n e r , Sophien¬
straße 91 .

im Ruhestand
er den modernen Numerus currens in der Bücher¬
aufstellung ein. Dank seiner unermüdlichen Tä¬
tigkeit stehen heute wieder mehr als 70 000 Bände
katalogmäßig erschlossen zur Verfügung .

Seinen Mitarbeitern war Direktor Schmidt ein
großzügiger Vorgesetzter und ein verständnis¬
voller Berater mit gediegenem Wissen . Er wird
als Leiter des Hochschularchivs, eis Bearbeiter
des Personal - und Vorlesungsverzeichnisses und
als Redakteur der neuen Hochschulzeitschrift wei¬
terhin der Fridericiana seine Kraft zur Ver¬
fügung stellen . Rektor und Senat der Hochschule
veranstalteten dem scheidenden Bibliotheksdirek¬
tor dieser Tage eine Dankesfeier , bei der die
langjährigen Verdienste des Gelehrten durch den
Rektor der TH , Magnifizenz Prof . Dr . Backhaus ,
eingehend gewürdigt wurden .

Rundfunkprögramm
Dienstag, 24. Juni

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 9 .05
Unterhaltungsmusik , 11 .15 Kleines Konzert , 11 .45
Landfunk , 17.05 Kleines Konzert , 17 .40 Südwestd .
Heimatpost , 18 .00 O du schöner Rosengarten , 19 .00
Musik am Abend, 20.05 Welt der Musik , 21 .00
Bücher, die uns angehen , 21 .15 Ganz allerliebst ,
22.20 Kammermusik.

Südwestfunk . 8.50 Kath , Morgenandacht , 7.30
Musik am Morgen, 8.40 Musikalisches Intermezzo ,
9 .30 Kreuz und quer durch Deutschland , 12 .15 Zur
Mittagsstunde , 14.30 Wir jungen Menschen , 15.15
Musik der Landschaft, 15.45 Besuch auf dem
friedlichen Felsen Gibraltar , 18 .20 Die Parteien
sprechen , 19.00 Zeitfunk mit kleiner Abendmusik ,
20.00 Unsere kleine Auslese, 20 .30 „Vater braucht
eine Frau “ , 22.30 Nachtstudio.

A
Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baut -;
Chef vom Dienst : Dr O . Haendlq (z . Zt .
im Ausland ) ; Vertretung und Wirtschaft :
Dr . A . Noll : Außenpolitik : H . Blume ;
Innenpolitik : Dr F Laule : Kultur und
Feuilleton ; Dr .O . Gillen : Spiegel d . Hetmat .
Unterhaltung und Film : H Doerrachuck :
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr . Nachdruck von Ortginalberichten nur mit

Quellenangabe .
Drude : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr . lb -4.
Zur Zelt tat Anzecgenoretsliste Nr 10 v t S 32 etllrce
Im Falle höh . Gewalt best , kein Anspruch a . Lieferung
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Noch Gottes unor forsch liebem Ratschluß verstarb heutentoraen unerwartet mein lieber guter Mann

Karl Enzmann
Verwattungsoberinspektor

im 44. Lebensjahr .

Fra « Anna Enzmann geb . Miltner
and Angehörige

Karlsruhe , Görresstraße 8, den 25 . Juni 1952 .
Beerdigung : Mittwoch , 25. Juni 1952, 12.00 Uhr, Hau - tfrtedh .

z&ehjkwR aut gesunde Arr guren ^ e£ß€2 Jrönä
REINES HEILPFLANZEN - MITTEL - IN APOTHEKEN UND DROGERIEN

Statt Karten
Unerwartet verschied mein Heber , guter Mann , mein

ewiger Bruder , Schwager , Vetter und Onicet

Dipl .-ing . Hans Wörner
Regierungsbaumeister

am 8 . Juni infolge eines Herzschlages ,

in tiefer Trauer :
Frau Emmi Wörner geb . Bierhalter u . Familie
Frau Mathilde KimUng geb . Wörner u . Farn ,
mit allen Verwandten .

Förth/Bayern , Graben , Karlsruhe , Heilbronn .

Die Beisetzung hat in aller Stille stattgefunden .

A 1241 : 24 . S, 82 Gustav TheurerK. 9 .. Karlsruhe (GOethestraSe 15) .Gustav Theurer sen . ist durch Todaus der Gesellschaft ausgeschie¬den . Persönlich haftende Gesell¬schafter sind : Gottlob Theurer ,Karosseriebaumeister und Gustav IAdolf Theurer , Kaufmann , beide in
Karlsruhe . Die Gesellsdiaft wird idurch die Gesellschafter gemein -

: sehaftlich vertreten . 2 Komman - '
iditisten sind ausgeschieden . Nun ioffene Handelsgesellschaft . DieFirma ist geändert in : GustavTheurer o . H . G . !

A 59: 10. 4. 12 Kart Frey, Karls¬ruhe (Kaiserstr . 145) . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 1. Janu . 1952.

'■
Ludwig Friedrich , Kaufmann , Karls - jruhe -Durlach , ist als persönlich hat - itender Gesellschafter aufgenom¬men . Die Prokura der Augusta ;Friedrich geb . Birkenmeier bleibt ibestehen .

; A 144 : 14. 4. 52 Carl Roth, Dre-
:gerle , Karlsruhe . Die Prokura des
I Ludwig Geiß ist erloschen ,
i B 170a; 17. 4. 52 Bank dar Deut- :
;sehen Arbeit Aktiengesellschaft, ;Niederlass . Karlsruhe , Sitz Berlin. :Julius btischik , Bankier , Düsseldorf i
lUfid Walter Opitz , Bankkaufmann, '
Berlin , sind zu ordentlichen Vor- ;

;Standsmitgliedern bestellt . Nicht !
eingetragen : Die Eintragung imiHandelsregister des Amtsgerichts !

i Charlottenburg ist erfolgt und im \
Bundesanzeiger Nr. 47/52 bekannt - i; gemacht . |

i B 172a : 17. 4. 52 Medlzinlsch -wie - 1senschaftlicher Verlag , Gesell - ;schaff mit beschränkter Haftung , !
Karlsruhe . Herbert Krachenfels ist 1
nicht meht Geschäftsführer . Dr . Her¬bert Kienle , Oberarzt , Karlsruhe ,ist zum Geschäftsführer bestellt .— Erloschen —

A 5( 1: 9. 4. 52 Zeumer A Co.I. L. , Karlsruhe . Die . Liquidation ist ;beendet : Die Firma ist erloschen .

Spezialuniemehmen
für den Vartrieb von Haushaliherden und sonstigen Heiz - Und
Küchengeräten sucht zum baldigen Eintritt einen

einsatzfreudigen
Geschäftsführer

zur Leitung seiner Filialbetriebe . Bevorzugt werden Herren aus
der Branche , die eingehende Erfahrungen iip Verkehr mit dem
Käuferpubiikum haben , in Werbung routiniert sind und einen
umfangreichen Betrieb auch verwaitungstechnisdi leiten kön¬
nen . Gefl . Kl mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf , Lichtbild und
Gehaltsforderungen sind zu richten unetr K 1344 K an BNN .

wir bringen Privat - ana
Geseltöftsanieigeo knapp ,
wirkungsvoll , preiswert !

„ BNN"
aaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaBBaflaaaiaaa

Automarke Gesuche

Auto -Ankauf
zum Verschrotten . Verkauf von ]
gebrauchten Ersatzteilen .

Autoverwertung Knobloch ,Bonnwaldallee 58 - Telefon 30295

KARLSRUHER'Jiim-THEAT
PALI
Skala Durlach
KAU

Letzte Tage : Charlie Chaplin „DER HEIRATS¬
SCHWINDLER V. P> RIS“. 14 .15, 14 .30, 18/45, 21
Marlene Dietrich als Shanghai - Lilly in
■■SHANGHAI -EXPRESS ". 15, 17, 19, 21 . Uhr .

Durlach Di .—Do . 15. 17, 19, 21 U. „DER BLONDE TIGER"
ein spannender Kriminalreißer .

Volkswagen , neuwertig , gegenKasse gesucht . Kl u . 8549 BNN .

Auto -Verleih

Auto - Verleih
Ruf 2947, Khe., Hardeekstr . 5.

Auto-Verleili VW^.Fordm8

Unser lieber Vater u . Opa

August Scharf
Schausteller u. Artist

wurde im Alter von 44 J .kurz nach dem Tode unse¬rer lieben Mutter von sei¬
nem schweren Leiden er¬löst .

In tieter Trauer :
Die Kinder

Karlsruhe ,Herrenstr . 48 / Fasanenstr . 24
Beerdigung : Mittwoch , 25.4 . 52, 10 Uhr, Hauptfriedhof .

Derlobi
und dann . . .
zu Möbel - Mann

Karlsruhe , Kaiserstr . 229

Veranstaltungen

Danksagung
FOr die vielen Beweise

herzl . Anteiln . beim Heim¬
gang unseres lieb ., guten

Robertle
sagen wir auf dies . Wege
herzl . Dank .

Marga }lg
James Beirne , USA .
Farn . Karl Rieger

Karlsruhe , 23. Juni 1952.
Akademiestraße 19

Stadtgarten - Abendkonzert
Mittwoch , 25. 4 . 1952, 20—22 Uhr,Musikverein Durlach , Ltg . O .Münch-

gasang .

Erfolg - !
Er fordert den ganzen Einsatz.
Die Kräfte dazu gibt das natur¬

hafte und unübertreffliche
Dr. Schieffer - Elixir

(Lebens-Elixir)
Biologisch aktives Eisen und edel¬
stes lecithin . Es mundet wie köst¬
licher Wein ! DM 2.25, 3 .75 u. 675
In allen Apotheken und Drogerien

rr Im Sanitäfs -Schrank
steht bei uns stets Klosterfrau Mulissengeist u.Klosterfrau Aktiv-Puder zur ersten Hilfe griff¬bereit . Als ich im Betrieb plötzlich krampfartigeMagenbeschwerden bekam , gab man mir Klo¬sterfrau Mellssunguls «: Schon nach kurzer Zeitwar ich von meinen Schmerzen befreit ! DurchAktiv-Puder Wurde bei Schnittwunden schnelleHeilung erzielt !" So schreibt Herr Hugo Ma -teyko , Bremerhaven -L., langestr . 91 Ob im Be¬trieb oder zu Hause : Melissengeist för Kopf,Herz, Magen , Nerven u . Aktiv-Puder zur Pflegeder gesunden und kranken Haut — seilten über -- • . „i a,11 *,of * griffbereit sein !Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 3 Nonnen ist inallen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

„Strick -Wunder "
st [.' cK*. a R®* 'h Kurzer Zeit handgleich mit unzähligen Musler -mögiiehkeiten . Wirkliche Entlastung für ' die Hausfrau , unent¬behrlich für Gewerbe , sichere VerdienstquellePreis 140 M — 225 DM ohne jeden ZuschlagIM M — 240 DM
Verführung Dienstag u. Mittwoch , 24 . u . 25. 4. 52, van 10—19 Uhrin Karlsruhe , im „Weißen RöBI ", RBppurrer Straße 2.

Amtsgericht Ettlingen !
Veränderung — HR B Nr. 24 —

14 . 4. 1952 — Firma Fertigbau - und ;
Maschihengesellsch , m. beschränk - ■
ter Haftung , Ettlingen/Baden , Silz : |
Ettlingen/Baden . Die Gesellschaf - 1
terversammlung vom 31. März 1952!hat beschlossen , die nach § 801D - Mark - Bilanzgesetz aufgelöste

iGesellschaft fortzusetzen . Durch
Beschluß derselben Gesellschafter -

| Versammlung ist der Name der
| Firma geändert In „ FERMA -Werke ,
j Fertigbau - und Maschinengesell -
I Schaft mit beschränkter Haftung "
jund das Stammkapital gemäß dem
| D-Mark -Bilanzgesez auf 50 000 .—
DM endgültig neu festgesetzt . Der

; Gesellschaftsvertr . ist in § 1 Ziff . 2
i (Firma ), S 3 Stammkapital , Stamm -
[einlagen ) , § 4 Ziffer 4 (Geschäfts -
i anteil ) und § 7 Ziffer 3 (Stimm-
! recht ) entsprechend geändert .

Veränderung — HR A Nr. 113 —
;14. 4. 1952 — Gummiwaren -V^ trieb -
Sanitas , Inh. Hans Schuran, Ettlin-

:gen/Baden . Die Firma ist geändert
; in : „Sanitds " Hans Schuran , Kunst¬
stofferzeugnisse , Fabrikation —
Großhqndel .

Veränderung vom 5. 4. 1952 —
HR A Nr. 55 — Firma G. Schneider
A Söhne K.G ., Ettlingen . Dem

Dipl . -Volkswirt Dr. Walter Schneider
in Ettlingen ist Einzelprokura und
dem Kaufmann Walter Hansmann
in Ettlingen Gesamtprokura erteilt ,mit der Maßgabe , daß er zusam¬
men mit einem anderen Prokuristen
zur Vertretung der Gesellschaft be¬

rechtigt ist . Die Prokuren erstrek -
ken sich aut die Hauptniederlas¬
sung und Zweigniederlassungen in
Freiburg , Frankfurt a . M ., Köln
und München . Entsprechende Ein¬
tragungen erfolgen bei den Amts¬
gerichten . FreibuM , Frankfurt a . M .,Köln ünd MBnaien als Gerichte
der Zwangsniederlassungen .

Veränderung — HR A Nr. 112 —
14 . 4- 1952. Ernst Bres , Bach-, Kunst-,Mustkalien -, Papier - und Zeitschril -
tenhandlung in Ettlingen/Baden .
Die Firma ist erloschen .

Für meine Verkaufs -Abteilung suche ich einige tüchtige •

Fahrverkäufer
mit kaufmännischen Kenntnissen und Fahrpraxis . GeeigneteBewerber werden gebeten , sich mit den üblichen Unterlagen
zwischen 15 und 17 Uhr in meinem Betrieb vorzustellen .

GETRÄNKE TROUUIER , Karlsruhe -Neureut

Weibliche Bürokraft
für größere System -Registratur sofort gesucht .

Erwünscht : Erfahrungen in Registraturarbeiten ; Kenntnisse inStenografie und Maschinenschreiben . B$ i. Eignung : Dauersteiig .Angebote mit handgeschr . Lebenslauf unter K1365 K an BNN .

| Ruf 8 - 5 - 3 Auto - Verleih |

VW u. NSU - Lux - Verleih
Ff. Lamperf, Durf . Allee 58. Ruf 6198

Viellieber 's
■ Auto -Verleih ■

RUppurrer Str . 116 Ruf 32076

Der neue Ford 12 M
VW Export 1952 (Sonnend ach )

■ au « o - NOLLERT ■
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Unterricht

Engl . ,Franz.« 1 DM , Khe.,Nokkstr..11

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

STENO
( duutsch , englisch u . französisch )

Maschinenschreiben
Rasche u . gründl . Ausbildung in
Tages - und Abendkursen
f .Anfängi,Fortgeschr .u . Eilschrift
Niedrigste Preise u . Teilzahlung

Privat - TT f l
Handelsschule
Karlsruhe * Sophiensfr . 89, Tel. 8869

faaAAJftJLßtooluM

stets in größter
Auswahl vorrätig

Sonderanfertigungen
innerhalb 2 Tagen

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

AUTO - VERLEIH
MB VERMIETUNG WRB

HALLMEIER Iele?on9i72
,r' *

km ab 16 Ptg .

VW - Verleih
E. Hyll, Sofienstr . 55, Ru« 7141

frirh douglas

;por4er des satans
regie : billy wilder

Eine Realistik , die dai Letzte wagtl
Geänderte Anfangszeiten :e Geänderte Anfangszeiten : *

* * Pruii auf der letzten * G
O Ai Biennale

^'<* rSP* v
Vom Fllmdub empfohlen 1

Auto - Verleih • Tel. 3028
E. Heid , Weltzienstr . 21 .o Auto - Ring Q

Die Ferienfahrt mit d . VW-Cabrio ,
VW-Export-Borgward

PreisermäßigungNebeniusstr . 20 - Telefon 31260

Grasjinger ' j

■ Aufoverleih |
KarlsruheA - orenzs +ri 10 , Tel . 6125

Telefon 574

SUIO fAotorrad
.Verleb

WERNER
Karltruhe , Schützenstr . 59

Mädchen
für Bedienung und Haushalt sof .
gesucht . Bär , „Zum Bierhätitle ”,Falkau über Titisee .

2 fleiBige , ehrliche

Mädchen
für Küche u . Haushaft nach Karls¬
ruhe sofort gesucht .
3. Kühn, Karlsruhe , Kart -Wilhelm -
Str . 10 , Gaststätte u . Metzgerei
zum Drachen , Telefon 4305 .

Allxweck -Sdiwerlasfkipper 1952
Deutz 150 PS , Drelachs , Allrod , 12
To . Nutzlast , Dreis .-Kipper , mit
Hamburger Verd ., sowie 10-To.-
Anhänger , Bauj . 1950 zu verkauf .Telefon 3476 Karlsruhe .

Gelegenheitskavf !

Opel-Kapitän 1950
neuw ., nur 22 Tsd . gef -, Radio ,
Heizung , Nebel !., f . DM 5500 .— z .vk .
„Hosenecke '7, Karlsruhe , Kaiser¬
straße 67 , Telefon 429

• SCHWERHÖRIGE •
bedienen sich in steigend . Maße der zuverläss . u . preisgünstig .

SIEMENS - HÖRGERÄTE
Kassenhilfe , Zahlungserleichterung , » orgfältiger Kundendienst .Fachmann , und unverbindl . Anprobe am Donnerstag , 24 . Juni ,in Karlsruhe , von 8.30—12,00 und 14 .30—18.30 Uhr , in unserem

Ingenieur -Büro, KriegsatraBe 84
Riemens -Reiniger -Werke AG., Mannheim , D 4, 1—2.

Privat - Fachschule für

STENO
Maschinenschreiben

9 TAGE -EIER heute noch vorbestetlen bei der
Brüterei VORWERK , Beethovenstr . 9 - Telefon 4295

WdcLelt Ihn Gebiß ?
Zehntausende von Zahnersatzträgern aus allen Bevölke -ruEisschichten benutzen Tag für Ta * das bekannte ;Kukident -Reinlgungs -pulver zur selbsttätigen Reinigungund die bewährte Knkident -Hatt -Creme zum Festhaltendes künstlichen Gebisses . Dadurch haben dte Verbraucher unsererPräparate stets gut aussehende Zähne , keinen anangenehmen Geruchoder störenden Geschmack and keine Bakterien tm Munde , also ein fhygienisch einwandfreies Gebiß .Außerdem können ste ohne Beschwerden essen , sprechen , lachen ,singen , 2a sogar niesen . Das Knkldent -Reinigungs -Pulver in der großenBlechdose kostet 2.5t DM, in der kleineren Pappdose 2.14 DM . EineOriginaltube Kukldent - Haft - creme 1.8# DM . Kukldent - Haft - PulverLH DM. Kukirol -Fabrik , (17a) Weinhelm (Bergstr .).

Hauptverkaufsstellen in Karlsruhe :Zentral -Apotheke , Kaiserstr . 112 ; Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 ; Dro-
Serie Roth , Herrenstr . 24—28 und Drogerie Walz, Jollystr . 17. — Inurladi : Drogerie , Wächter , Carl -Weyßer -Straße 14 . — In Bretton : Dro¬gerie Strasser , Marktplatz . — In Bruchsal : Engel -Drogerie Mayer ,Württembergerstraße 14 . — In Ettlingnn : Badenia -Drogerie Chemnitz ,Leopoldstraße 7 und Drogerie Schimpf , Badenertorstroße 4.

m

Amtliche Bekanntmachungen
Amtsgericht — Registergerichl

Karlsruhe
HondelsregistnrFür Angaben in ( ) keine Gewähr .— Neuelntragungen —

A 1788 : 1t, 4. 82 Schwaben* Ma¬schinenbau Tue Schwabach , Karls¬ruhe (Kußmaulstr ., Artilleriekaserne ,Bau 14) . Inhaber : Teo Schwabach ,Ingenieur , Karlsruhe .A 1749 : 11. 4. 52 Fritz RuppricMOHG, Karlsruhe (Vertrieb v . Tafel¬
bestecken [Handelsvertretung und
Einzelhandel ], Weinbrennerstr . 37 ) .Offene Handelsgesellschaft seit
1. Januar 1952 . Gesellschafter : Fritz
Ruppridit sen . , Handelsvertreter ,und Fritz Ruppricht , Kaufmann ,beide in Karlsruhe .

I A 1758 : 11. 4. 52 Dellert A Braun,Karlsruhe (Herstellung und Ver¬trieb von Buchdruckereiutensilienund -masehinen , Wilhnlmstraße 72) .Offene Handelsgesellschaft seit
[1. Januar 1940 . Gesellschafter : Otto
[Braun , Mechanikermeister . Karls¬
ruhe und Ida Dellert geb . Kühn,
[Geschäftsfrau , Karlsruhe Letztere
[ ist durch Tod aus der Gesellschaft
ausgeschieden . Gleichzeitig ist

. Ludwig Gerber , Bauingenieur ,!Karlsruhe , als Gesellschafter ein¬
getreten .

— Veränderungen —
A 114 : I. 4 . 52 „Der Horroea es -

staller " Wolfgang Therkatz, Karls¬ruhe (Kaiserstr .) . Die Firma ist ge¬ändert in : , ,Der Herrenausstatter "
'Therkatz Inh . Wolfgang Therkatz .

rAutenrieth
staatlich geprüft

30 Jahr « eigene Lehrtätigkeit
Karlsr. , VorholzStr . 1. Ruf 8401

Ecke Beiertheimer Allee
Eintritt jederzeit

Ausbildung bis zu
jeder Fertigkeit

Auch Anmeldungen für den im
September beginnenden

GescMoss . mm „ ,ä ; 50 <• sr :
werden .̂ jetzt schon angenomm .

Erfahr. Buchhalter übern . Buchhalt ,
jeder Art zum Nachfragen und
Abschi , am Platz oder Heimarb .Zuverläss . Erled . 31 unter Nr . ;
8484 an BNN . :leichte Arbeit , halbtäg . , gi . w . Art, !
v . Rentner ges . S3 857Ö an BNN i

2m Aufklärung !
Immör wieder bieten Hausierer
in der Stadt und in den Land¬
orten an den Haustüren Stoffe
an , die angeblich von der Firma

LEIPHEIMER & MENDE
stammen . Wir bitten davon
Kenntnis zu nehmen , daß wir
unsere Stoffe grundsätzlich nicht
verhausieren lassen . Niemand
sollte an der Haustüre Stoffe
kaufen . Aber eines kann jeder¬
mann aus diesen Vorfällen er¬
sehen : Die Stoffe von

haben den Ruf, besonders gut
u . besonders preisgünstig zu sein

\ fcrgeßl unsere

Kriegsgefangenen
nichf

fflllfi

Verkauf

Kapitalmarkt
2—5000 DM gg . Hypothek auf Neu¬

bau gesucht . 3 g u . 8451 an BNN

Gelegenheit BMW R -25
absolut neuw ., zu verkaufen . Khe .,Winterstraße 39.

Immobilien

Gutgehendes Feinkost - , Lebens¬
mittel -. Obst - u . Gemüse -Geschäft
in guter verkehrsteicher Lage Khe .
umständehalber sofort zu verkf ,Ca unter Nr . 8479 an BNN ,_Feilenhauerei , mit Schleiferei , gut

eingerichtet , in . Industriestadt
Bayerns zu Verpachten . CS1 mit
Foto , handgeschr . Lebenslauf u .
Verhältnissen unt . Nr. 8418 BNN .
Chem . «Techn . Fabrik

mit gut ., fest . Kundenstamm , sof .krkh .n . zu vkf . 23 u . 8571 an BNN

Stellen -Angebote ,
Wie Original -Zeugnisse elnsendenl

Automarkt : Angebote

Tüchtigen , rührigen
Vertreter

für unsere volkstümliche Unfall¬
versicherung gesucht .

„Signal - , Unlallvecsich .-Vereln
Bezirksdirektion Karlsruhe,

Kriegsstraße 23 .

Opel P 4, gt . Zst „ 400 DM, z . vk.
P . Fischer , Kriegsstr . 80 , Tel . 410 .Flat Tapoline , Masdi .überh .,verst .,u .vers -, gg . bar z .vk . iS? 8572 BNN

FAUN - Kipp - Lkw
8 To ., 180 PS , Bauj . 1951 , neuw .,7fach neu bereift , besonderer Um¬
stände wegen , sofort zu abzugeb .,bei Übernahme der Finanzierung .IS unter 10 000 an BNN . '

Junges Mädchen
t . Küche u . Haush . ges . Welches
Mädchen hat Lust Verkäuferin zu
werden ? CS mit Lichtbild an Kon¬
diteret Lasch, Khe. , Klauprechtstr .13
lg ., Helft. Mädchen in 3-P.-Haush .

fies . b. vall .Fam.-Ansehl . Fetzner,pöck , Schillerstraße 14.

Volkswagen Exp.-Öldr.
ou * Priv .-Hand I. A. zu verkaufen .^Ahrens , Khe ., Winteretr . 39 .
Hofwann 126 ccm , vers . u . verst . ,neu ber ., f .600 .- z .vk . IS 8573 BNN

Mod . $«hleifl .-Bett , w ., mit Scho¬
ner , 3t !g . Matr . , neuw . , t neue
H.-Maßhose f . 46 Fig ., rein . woll . \Gabard -, umständehalber billig ;
z .vk . Lemmert , Khe .,We .ltzienst .20

Schlafcouch 150.-, Sekret . 50 , Chaise¬
longue 40 .—* z .vk . Khe .,Sofienstr .8

Schlafcouch , eis . Betten , Kinder¬
betten billig zu verkf . Wi Bull ,Khe .-Durlach , Bergbahnstr . 6 .

Komb. Gasherd zu verk . für 30 .— .
Tischer , Khe ., Erbprinzensfr . 29 ,III . St . Besicht , nachm . 2—6 Uhr.

Relse -Schrelbmaschine Urania -Pic¬
colo zu vkf . Wiihelmefr . 29, IV. |
Anzusehen 10—12 u . 14—16 Uhr. i

Schreinerei -Maschinen
m . Hobelbänken und Werkzeugen
wegen Aufgabe des Geschäftes
geschlossen oder einzeln zu verk .
ISI unter Nr. 8545 an BNN .
Brennholz , 500 Ster Buche u . Eiche |je 32.— DM . B. Tack , postla - 1

gernd Pirmasens . I

_ Kaulgesudie
Gutorh., 4rädr. Wagen # Leiter- od .

Pritschenwagen , 10—15 Ztr . Trag¬kraft , z .kt . ges . CS u . 8621 BNN .
Ent. Badewanne ges . £ 3 8623 BNN .

Mietgtwche _
Kleiner Lagerplatzf . Etnkaufssteile gesucht . Fridolin

Gerstner , Khe ., Zähringerstr . 34 .
MSbl. Zimmer (Weststadt ) z . 17^ 52

von jg . Dame zu mieten gesucht .
iS3 unter 8619 an BNN .

Behagl . sonig . Dauerheim
von ruh . , gebild . . ält . Herrn auf 1.
8. ges . Nurbeste Lg . 23 8575 BNN .
Möbl . Zimmer# Oststadt , sofort ge¬sucht . <23 unter Nr . 8652 an BNN
S Z.-Wohnung # mit Bad , in guter

Lage , in iCarisr ., ges ., bezugs¬
fertig bis Spätjahr 52 . Baukost .-
Zuschuß bis DM 3000 .— wird ge¬stellt . E3 unter Nr . 8548 an BNN .

• Vorictiiedene »_
Jungarst sucht Mitfahrgelegenheitam 26 . 6. nach Nürnberg zum [

Kongreß . unter 8620 an BNN . \Dame in dki . Blumenkl ., w .Hut , So -
Konz ., Stadtgrt ., w . v . Herrn am ;Neben ! , um Adr .geb . S3 8615 BNN

Geselligkeit
Gymnastfklehrerln (1,74/28 ) , sucht |friedfert . Partner m . Geist u . Hu- i

mor f .Wochend .-Ausfl .üSl 8617 BNN ;
Getchäftl . Verbindungen

Walch« Fabrik vergibt an jungen '
Kaufm . mit kleinem eig . Gesch . :
Generalvertr ., damit rertr .-Stab ]
eingearb . werd . k . C3 8574 BNN . :

KURBEL 13 - 15 - 17
19 - 21 Uhr

Dienst, bis Donnerst
15 RHEinGOLD

RHEinSTß-77 TEL - 6285
VoASTwAtê ivEsiais-J

Hannerl Matz
Wolf Albach - Retty

Jus . v. Allmassy
Egon von Jordan
Lustige Abenteuer von
HelBverMebten in Wien
und an der Riviera mit
bezaubernden Melodien

und vielen über¬
raschenden
Situationen

Lachen

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch bis Donnerstag '
CLARK GARLE • BARBARA STANWYCK in

„TOD IM NACKEN "
Clark Gable als tollkühner Rennfahrer - AtemberaubendeAutorennen - Sensationelle Todesfahrer - Spannung - Tempo .

Werbung

Varlongon S» Gratisprobe von Dr. Rsntscbter & Co ., kauphaim 559/Wttbg . KarUrutnu Zährlngaratrafta
'
*4

& Schreibmaschinen
150.-, V«rl« lh 15. -, Beller , Wald »tr .44 '

Schrott und Altmetalle jkauft zu Tageahöchstpreisen geg .Kasse . — Wird abgaholtl
FRIDOLIN GERSTNER ,

Reisebüro MÄSSET
Pforzheim , Poststr . 3 - Telefon 2880

Budiungsst « ll« : Papiarhdl . Flüge , Kh« ., Kaiserstr . 51, Tel. 5220
Die beliebte Schweizer Berg - u . Seenfahrt
2mal im Monat . Fahrpr . 34 .—. Nächste Fahrt am 2.- 4. 7. 52noch einige Platze frei . Die Reise kann mit Kennkart «durchgetührt -werden . ( Im Jahre 1952 hat unser Büro schon15 Sonderfahrten in die Schweiz durchgeführt .)

1

Wir verlängern nochmals bis einschließlich Donnerstag I
Eine neue Welle der
Begeisterung geht durch
Karlsruhe über den ein¬
maligen Glücksfall einer
100 % igen Operetten -

Verfilmung
Ein rauschendes Fest für

Auge und Ohr tnit
Marika Rökk , Joh . Heesters ,Fritz Kampers , Ida Wüst ,
Carola Höhn , Berth . Ebbecke

u . o .
Vereäumen

<Jiejdchtj |je_ endgültigJelzte ^
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Jugendliche über 10 Jahre
zugelassen . ( Jedoch nicht

zur . 21 - Uhr - Vorstellung )
^remfere des Farbflilmes »Im Lande der Comanchen * verlegtâuf Freitag .

PB Nurnoch bis Ponnerstagl 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

MICHELE MORGAN - HENRI VIDAL

DIE KARRIERE
DER DORIS HART

Die ergreifende Geschichte von Liebe und Lauf¬
bahn einer großen Tänzerin nach dem weit - n
bekannten Roman von Vidd Baum. Jugsndvsrbot

di

•
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